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Der Weg zur deutschen Grütze .

Der aktuelle Tacitus .

Von Heinrich Karl Kunz .

Der Gauleiter sprach in Biebrich .

Groh war die Freude in Biebrich , als bekannt geworden
war . daß Gauleiter S o r e n g e r zu den Volksgenossen in
diesem Stadtbezirk sprechen würde . Ist doch auch für das

nationalsozialistische Biebrich , wie im ganzen Gaugebiet , der
Gauleiter die lebendige Verkörperung der Verpflichtung und

unerschütterlichen Treue zum Führer . Kein Wunder also , dah
die geräumige Turnhalle sofort nach Öffnung des Saales , eine
Stunde vor Beginn der Versammlung , bis auf den lebten Platz
besetzt war und viele vor dem Gebäude der eindrucksvollen
Kundgebung beiwohnen mutzten . Bei seinem Erscheinen
empfingen den Gauleiter als äutzeres Zeichen unwandelbarer
Eefolgschaftstreue brausende Heilrufe .

Nach der Begrützung durch den Ortsgruvvenleiter
Schneider nahm der Gauleiter das Wort zu fast IV - stlln -
digen markanten Ausführungen , die während der Rede und
ganz besonders am Schluß begeisterte Zustimmung fanden .
Gauleiter Sprenger mahnte seine Hörer , des öfteren besinn¬
liche Einkehr zu halten , damit sie die Erötze dieser Zeit recht
verstehen , die kein Geschenk des Alltags ist . Der Aufstieg des

deutschen Vaterlandes aus tiefster Not und Schmach zu seiner
jetzigen geradezu unerhörten Grütze , sei kein Zufall : das
deutsche Volk erlebt in diesen Tagen die Zeit bei Erfüllung ,
der Erfüllung des 1000jährigen Traumes von der deutschen
Einheit . Die Zeit sei vorüber , in der das Ausland seine
Politik aus die Uneinigkeit des deutschen Volkes eingestellt
und aus dieser Nutzen gezogen habe . Heute sei Deutschland
durch das große Werk des Führers ein fester und geschlossener
Block . Gerade hier im Heimatgau sei die Sehnsucht nach der

Einheit des Reiches immer groß gewesen . Der Gauleiter er¬
innerte an die Tage in der Paulskirche vor fast hundert
Zähren . Heute fei das Werk dank der Schöpferkraft des

Führers und der Treue des deutschen Volkes beglückende Tat¬

sache geworden . Gott der Schöpfer habe den Führer gesandt ,
daß er dem deutschen Volke das gebe , was es verdient . Unent¬
wegt und ständig habe sich der Führer an ieden einzelnen Volks¬

genossen gewandt und ihn für sein Werk gewonnen , jedem
einzelnen habe er bodengebundenen Glauben geschenkt , ihm die

Reinheit des Blutes als wichtigste Aufgabe gestellt . Durch
den Führer habe das deutsche Volk den Glauben an sich selbst
wieder gewonnen , sei es wieder stolz und frei geworden .

2m weiteren Verlauf feiner Rede gab der Gauleiter einen
plastischen Querschnitt der vergangenen Jahre , der den Kampf
und den Sieg der Bewegung vor dem geistigen Auge der Hörer
nochmals recht lebendig werden ließ . Wie im Innern , so sei
das heutige Deutschland auch nach außen stark , und das ist die
beste Gewähr für den Frieden . Scharf ging der Gauleiter mit
den ausländischen Kreisen ins Gericht , die glauben , Deutsch¬
land für seine Lösung des Judenproblems gute Ratschläge er¬
teilen zu müssen , aber selbst sehr notwendig haben , vor der
eigenen Tür zu kehren . Recht treffend geißelte der Gauleiter
auch das Verhalten einzelner , die glauben , für sich in Anspruch
nehmen zu können , trotz ihrer mehr als gesicherten Lebens -
eristenz von dem rechten Ovfergeist für die große Volksgemein¬
schaft nicht viel besitzen zu brauchen . Heute gelte mir die
Leistung , diese werde entlohnt . Wer heute noch glaube , mit
dem neuen Deutschland nicht aufs engste verbunden sein zu
können , der sehe sich doch um : auf Schritt und Tritt begegneten
ihm die Werke dieser deutschen Gemeinschaft . Der Fleiß des
Volkes und der Schöpfergeist der deutschen Forscher auf allen
Gebieten , habe Deutschland die Unabhängigkeit vom Ausland
gegeben . Es sollte jedermann bedenken , daß ohne des Führers
Werk die Wirtschaft niemals den stolzen Aufstieg genommen
habe . Betriebsführer und Gefolgschaft müssen eine Einheit
fein , in der der Betriebssichrer nur das eine voraus haben
dürfte , sich um feine Gefolgschaft zu sorgen , denn er ist der
Treuhänder des höchsten Wertes , den das Vaterland hat . des
deutschen schaffenden Menschen . Das deutsche Volk könne ver¬
sichert sein , daß nach der Zeit der Sicherung von Volk und Staat
nach innen und außen , auch die Zeit des Wohlstandes komme .
Von der Wiege bis zum Grabe gehöre der deutsche Mensch
seinem Volke . Jedem müsse auf feinem Lebensweg der Führer
allzeit ein leuchtendes Beispiel sein , dem er ganz besonders
durch die Tat nachzueifern bestrebt sein müsse . • Niemals dürfe
auch außer acht gelassen werden , daß es in der Welt keine Ruhe
gebe , solange die Hochburg des Bolschewismus bestehe und das
deutsche Volk müsse wachsam sein , so lange es den Inden unter
sich habe . Deutschland könne heute wieder getrost in die Zu¬
kunft schauen , denn die ihm vom Führer geschaffene Stärke
habe ihm starke Bundesgenossen gegeben . Eine große Zeit müsse
in Deutschland immer ein großes Volk vorfinden . Der Gau¬
leiter schloß unter endlosem Beifall mit dem Bekenntnis zu
heldischem Denken und Handeln , damit das Reich bestehe von
Ewigkeit zu Ewigkeit .

Das „ Weltgewissen " in englischer Erbpacht .

Kz . Die Engländer können sich , wie zwei Minssterreden
erneut beweisen , den Gouvernantenton nicht abge¬

wöhnen . Sie mischen sich immer wieder in innerdeutsche Ange¬

legenheiten , denn eine solche ist die Judenfrage , ein . Wir

haben dafür keinerlei Verständnis und für ihre Kritik keine

Verwendung . Das sollten die endlich wissen . Der Jndien -

minifter , Lord Zetland , fühlte sich bewogen, . zu erklären ,

daß er durch die deutschen Vergeltungsmaßnahmen „ erschüttert
und bestürzt

"
sei . Trotz des deutlichen Hinweises , den Dr .

Goebbels allen Besserwissern gab , konnte er sich seine Bemer¬

kungen nicht verkneifen und motiviert sie mit dem Hinweis ,
daß das „ Gewissen eines ganzen Volkes " mehr noch der

„ ganzen zivilisierten Welt " eine Aussprache über diese Dings

verlange . Und das sagt gerade der englische Jndienminister ,
dessen Ressort dem Welt gewissen schon so viel Kopf¬

schmerzen bereitet hat . Hat Zetland die scheußlichen Ver¬

brechen , die die Engländer sich bei der Eroberung Indiens

zuschulden kommen ließen vergessen ? Kann er sich nicht mehr
erinnern , daß es englische Soldaten waren , die gefangene
Inder vor die Mündungen der Kanonen
banden und die Kanone dann abfeuerten ? Wir verweisen
in diesem Zusammenhang auf unsere gestrigen Ausführungen
unter der Überschrift „ Englische Kolonialmethoden

"
. Zetland

regte schließlich eine internationale Behandlung
des deutschen Judenproblems an . Eine völlig
überflüssige Bemerkung , die sich der hohe Herr hätte sparen
können . Auch Schatzkanzler Sir Jtchn Simon behandelte ,
obwohl ihm doch durch die Vorgänge in Palästina reichlich
Unterhaütungsstoff auf innerenglischem Gebiet zur Verfügung
gestanden hätte , dieses Thema . Die Frage der An sie d -

kungder emigrierten Juden , so meint er , sei äußerst
dringend . England wolle seinen Beitrag leisten . Man dürfe
aber die Unterbringungsmöglichkeiten in den Kolonien „ nicht
überschätzen ." Also genau wie in Evian , wenn es um Taten

gebt , beginnt das Wenn und Aber .
Wir mußten schon verschiedentlich feststellen , daß in den

demokratischen Ländern das Gedächtnis anscheinend sehr kurz
ist . Man muß ihm etwas nachhelfen . Die den deutschen
Juden auferlegte Kontribution hat , wie auch die englischen
Minister bestätigen , in den von Humanität geschwellten demo¬

kratischen Herzen Bestürzung ausgelöst . Wie war es denn in

den Jahren nach dem Kriege ? Wir wollen einige Fälle er¬

wähnen . 3m Juli 1919 wurde ein französischer Sergeant in

Berlin von einem Unbekannten erstochen . Man bedenke , die

Tat fiel in die Zeit schwerster Erschütterungen , brutalster
Knebelung durch die Siegermächte . Sie war somit psychologisch
nicht gleich zu werten mit dem kaltblütigen Mord jüdischer
Gangster an Gustloff und vom Rath . Berkin mußte damals
100 000 Goldmark an die Angehörigen des Ermordeten zahlen ,
außerdem eine Million Eoldfranken als Buße . In Passau
und Ingolstadt wurden 1922 ein englischer und ein fran¬

zösischer Offizier , die die Abrüstung zu kontrollieren , hatten ,
flurdj Steinwürfe leicht verletzt . Der Haß der Bevölkerung

gegen biefe Schnüffler war nur allzu berechtigt . Damals

mußte der bayerische Staat 500 000 Eoldmark Strafe zahlen .
Und

, noch ein drittes Beispiel . Im Februar 1923 hielt ein
deutscher Polizeibeamter , also mitten in der erregten Zeit des
™ *9rtamPfe5 > den mangelhaft beleuchteten Wagen eines fran¬
zösischen Gendarmen an . Der Franzose schoß den deutschen
Beamten nieder und wurde darauf selbst verletzt . Die fran¬
zösischen Truppen umzingelten sofort die Stadt Gelsenkirchen
und verlangten eine Kontribution von 100 Millionen Mark .
Akt in den Kassen der Stadt nicht genügend Geld vorhanden
war , wurden die französischen Soldaten er¬
mächtigt , unseren Volksgenossen auf offener
Straße die Taschen zu leeren . Der Beutezug ergab
den Betrag von 70 Millionen Mark . Gegen diese Gangster¬
methoden erhob sich damals in den heiligen Gefilden demo¬
kratischer Humanität keine Stimme des Protestes und des
Widerspruchs . Man fand die Ausraubung deutscher
Zivilisten als etwas durchaus Vertretbares . Es waren ja
auch nur Deutsche ! Wenn es sich aber um die Juden handelt ,
dann schreit das Weltgewissen auf . Das bekannte Welt -
gewissen , das die Engländer in Erbpacht ge¬
nommen haben .

Alljuda will Rotspanien
wt . Die innige Verkettung zwischen Judentum und Bolsche¬

wismus ist für uns Deutsche eine längst feststehende Erkennt¬
nis . Von den Juden selbst wurden sie bisher immer energisch
bestritten . Jetzt , da das auserwählte Volk fühlt , daß seine
Stunde geschlagen hat , läßt es die Maske fallen . Die
spanisch - hebräische Gesellschaft wendet sich in einem
Aufruf an das We l tj ude >i t um , in dem es um Unter «
Üütmjig der „ einzig rechtmäßigen Regierung

"
, sprich bolsche¬

wistische ,i Regierung , bittet . „ Edle Nachkommen Judas "
, so

beginnt das hochtrabende Machwerk , „ wieder einmal hat die
Schicksalsstunde für unser Volk geschlagen . Die F a s ch i st e n ,
deren Prinzip der Antisemitismus und darüber hinaus der
Antijudaismus ist , haben in allen Ländern Jünger
gefunden , sogar in den Demokratien , um den Kampf , den
sie gegen uns begonnen haben , fortzusetzen . Ihr könnt nicht
daran vorbeigehen , denn wenn der Faschismus in Spanien
triumphiert , würde die Gefahr sich über die Grenzen hinweg¬
setzen und euch überall verfolgen . Die spanische Repu -
blik ist das Bollwerk , an dem der Mythos des
N a t i o n a l f o z i a l i s m u s lhuh . wem klavern da die Zähne
nicht ) , zerschellen wird . Das Weltjudentum muß notge¬
drungen hierzu Stellung nehmen und handeln , denn die
Stunde ist ernst und die Entscheidung darf keine Verzögerung
erleiden ." Im folgenden wird Rotspanien als die beste Zu¬
fluchtsstätte

""
„ für alle von den Diktaturen Verfolgten "

ge¬
priesen . Die „ Regierung

" in Barcelona hat sich denn auch
beeilt , in einer Note das Versprechen abzugeben , nach Be¬
endigung des Krieges alle jüdischen Emigranten aufzunehmen

Vielleicht fragen Sie erstaunt , was der alte Römer uns
zu den aktuellen Tagesfragen zu geben hat . Liegen doch
zwischen dem Heute und seinem Tode über 1800 Jahre . Eine
lange Zeit , in der Europa und der Erdball verschiedene
Häutungen durchzumachen hatte . Und trotzdem ! Den

„ objektiven "
Betrachtern wollen wir von vornherein sagen ,

daß es uns nicht um die von Tacitus überlieferten Tatsachen
geht . Sie sind von der Forschung überholt . Uns kommt es auf
die Mentalität an . aus der heraus er die Angaben älterer
Historiker über Die Entstehung des jüdischen
Volkes bedenkenlos übernahm . Er muß — und damit be¬
fand er sich zweifellos in Übereinstimmung mit seinen Zeit¬
genossen — von den Vertretern dieser Rasse einen verdammt
ungünstigen Eindruck in sich ausgenommen haben , wenn er
also schreiben konnte :

„ Die meisten Geschichtsschreiber stimmen darin überein ,
daß bei einer Seuche in Ägypten , welche die Leiber scheußlich
entstellte , König Bocchoris von dem Orakel Ammons

"
den Be¬

fehl erhalten habe , das Reich zu reinigen und die Angesteckten ,
als den Göttern verhaßt , in andere Länder zu treiben . So
seien die Unreinen zusammengebracht und in der Wüste sich
selbst überlassen worden .

"
„ Die Ausgestoßenen hätten dann "

,
fo heißt es bei Diodor ergänzend , „ Die um Jerusalem ge¬
legene Gegend in Besitz genommen und aus ihnen fei das Volk
Der Juden entstanden , die den Menfchenhaß auf ihre
Nachkommen fortgevflanzt hätten .

" Wie gesagt , in dieser
Darstellung sehen wir keine historische Wahrheit . Wir nehmen
sie als das Urteil Des vorchristlichen Alter¬
tums und erkennen Daraus , daß die Menschen schon damals
die destruktive Sonderheit des jüdischen
Volkes erfühlten und in die vorstehende , häßliche Ent¬
stehungs - Sage verdichteten .

„ Die den Menschenhatz auf ihre Nachkommen fort »
pflanzten "

. Wie so oft , hat hier die Sage den inneren
Tatbestand , intuitiv aus Der Volksmeinung herkommend ,
richtiger ersatzt , wie die objektive Betrachtung und die sachliche
Forschung . Das Typische des Judentums wird hier mit er¬
staunlicher Klarheit Umrissen und von Tacitus im weiteren
erläutert : „ Auch herrscht unter ihnen selbst ein hartnäckiges
Zusammenhalten und bereitwillige Freigebigkeit , aber gegen
alle anderen feindseliger Hatz . Die Beschneidung
ist eingeführt als Unterscheidungszeichen : wer zu ihrem
Glauben übertritt , mutz dasselbe tun : sie unterrichten ihn
vor allem in der Verachtung der Götter , Verleugnung
des Vaterlandes , Geringschätzung Der Eltern , KinDer
und Geschwister .

"
„ Feindseliger Hatz "

gegen ihre Gastgeber ,
die sie ausbeuten . „ Verleugnung des Vaterlandes "

, zu Dem sie
sich äußerlich bekennen . Was die bis zur Selbstauslösung
Toleranten heute noch nicht einsehen möchten , erkannte
Tacitus bereits , Datz es nämlich keine römischen » Der
griechischen , keine englischen oDer Deutschen JuDen gibt , son -
Dern nur einzig und ausschließlich Juden , deren Gellt — ein
zersetzendes Gift — in die Vlutbahn des Gastvolkes
einbringt . 1800 Jahre liegen zwischen uns und Tacitus . Aber
können Sie leugnen , daß er Durchaus aktuell geblieben ist ?

Wollen wir Das sittliche BilD Des Judentums ergänzen ,
fo brauchen wir nur feine Geschichte , das alte Testament , auf »
Zuschlägen . Am Ende der Richterveriode finden wir , um ein
Beispiel herauszugreifen , die „ Untat von Gibea " ver¬
zeichnet . Ein levitischer Mann , ein Priester , war ausgezogen ,
um sein entlaufenes Kebsweib heimzuholen . Unterwegs kehrte
er mit ihm in Gibea bei einem Landsmann ein . Die Leute
der Stadt umbrängten das Haus , in Dem Der Priester nächtigte
und verlangten seine Auslieferung . „ Um fein Leben zu
retten “

, so heißt es wörtlich , „ führte Der Priester sein Kebs¬
weib auf die Straße , Daß sie ihren Mut an ihr kühlten .

" Sie
Sie taten es so gründlich , daß bas Weib „ beim Anbruch des
Morgens tot auf der Schwelle des Hauses niederfiel .

" Und

ZU seinem Asyl machen .

und ihnen dort eine Heimat zu geben . Für uns wirklich
keine Überraschung . Wir wußten schon längst , daß überall
da , wo der Bolschewismus regiert , auch der
Jude zu Hause ist . Die Freiwilligen in den roten Bri¬
gaden wissen jetzt wenigstens , wofür sie ihre Haut zu Markte
tragen . Aber Alljuda soll sich nicht zu früh auf diesen Zu¬
fluchtsort freuen . Die Soldaten Francos werden Dafür sorgen ,
daß Dieses Ungeziefer , noch ehe es recht heimisch geworden
ist , ausgekämmt wird .

An der Bahre Atatürks .

In dem fürchterlichen Gedränge kamen 11 Personen zu Tode .

Istanbul , 19 . Noo . ( Funkmeldung .) Wie eine amtliche

Mitteilung besagt , entstand gestern vor dem Palast

Dolma Bagtsche , in dem Atatürk ausgebahrt liegt , ein

riesiges Gedränge . Hunderttausende wollten von ihrem toten

Herrscher Abschied nehmen , wobei die Polizeiketten durch¬

brochen wurden und die Massen auf einmal $n dem Katafalk

fluteten . Dabei kamen 11 Personen , zumeist Frauen , ums

Leben , die von der Menge $n Boden getreten und dabei zer¬

quetscht oder zertrampelt wurde « .
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um bteks feigen , erbärmlichen , jedes Ehrgefühles baren
Wichtes willen , geriet Israel in einen blutigen Krieg . Wessen
Untat war nun größer , die der nichtswürdigen Buben von
Eibea oder die des verworfenen Priesters , auf dessen Seite
sich das ganze jüdische Volt stellte ? Wir wollen diese Frage
nicht , entscheiden . Uns genügt die Feststellung , das Sie
Empsindungswelt , die in dieser Episode zum Ausdruck kommt ,
durch einen unüberbrückbaren Abgrund von dem Gefühlsleben
der arischen Rassen getrennt wird . Sicher , auch in der
Mythologie der europäischen Völker finden wir
manches , was nicht mit unseren Auffassungen von Moral
uberelnsnmmt . Zeus nahm es mit der ehelichen Treue nicht
sonderlich streng und in dem Streitgespräch zwischen Wotan
und Loki , das die Edda birgt , tritt ähnliches zu Tage . Die
Menschen , die wir aus den Sagas kennen lernen , sind bei
Gott keine Engel . In ihren Taten spiegelt sich jedoch die
Daseinsfreude wider , der Willen zur Lebenssteigerung , ein
unerhört ausgeprägter Treue - und Ehrbegriff . Sie sind uns
tu ihren Schwächen und in ihrer Stärke liebenswert . Wir
wollen , um den unversöhnlichen Widerspruch
zwischen arischer und jüdischer Lebensauf¬
fassung auszudrücken , Tacitus noch einmal für uns sprechen
lassen : ..Denn des Bacchus Gebräuche sind festlich und heiter ,
die Sitten der Juden dagegen widersinnig und finster .

"
Die Historiker des 19 . Jahrhunderts . Kinder der Auf -

klarungsevoche . die
. die Judenemanzivation als Fortschritt

wertete , versuchen die Judenverfolgungen als eine Ausgeburt
des „ finsteren Mittelalters "

darzustellen , als
Äußerungen eines religiösen Fanatismus . Schon die Zeug¬
nisse des Tacitus widerlegen das . Die bereits im Altertum
wirksame antijüdische Tendenz seht sich im Mittelalter fort .
Mochte das religiöse Moment den Bewegungen hie und da das
Gesicht geben . Innerlich wurden sie zweifellos von der Ab¬
lehnung der Volks - und wesensfremden Art des Judentums
bestimmt , von dem parasitenbaften Gebaren der Eindring¬
linge . Da es den Christen verboten war . Zinsen zu verlangen ,
geriet das Geldgeschäft völlig in die Hand der Juden . Sie
forderten , da noch jede staatliche Regelung und Überwachung
fehlte , Zinssätze bis zu 80 °/o und vernichteten so , um gering¬
fügiger Darlehen willen , zahlreiche , vor allem bäuerliche
Existenzen . Oft brach der Volkszorn gegen diese Blutsauger
auf . Sie wurden in das Ghetto verbannt , durch gelbe Hüte
und Armbinden muhten sie sich , um einen Irrtum über ihre
Person auszuschalten , kenntlich machen . Aber immer wieder
fanden sich Fürsten und Kaiser , die ihr Kreditbedürfnis bei
den Juden befriedigten und sie dafür unter ihren Schutz
nahmen . Seit dem Dreihigjährigen Krieg besorgten sie fast
ausschliehlich die Waffen - und Kriegsgeschäfte . Mochte man
sie verachten , das kümmerte sie nicht . Wenn sie nur ihren
Wucher einheimsen und da verdienen konnten ,
wo bi # Völker , deren Brot sie aßen , bluteten . Von
Zeit zu Zeit wurden sie vertrieben , oder die verhaßtesten ver¬
brannt . Kaum daß sich der Sturm gelegt hatte , da kehrten
auch schon die ersten zurück . Rach der durch Napoleon ge -
sörderten Emanzipation der Juden , eroberten sie zu ihren bis¬
herigen Domänen , auch die Ebene der Politik und . des Kultur¬
lebens . Im Kapitalismus , in Freimaurerei und Bolsche¬
wismus wütet sich ihr feindseliger Haß „ gegen alle anderen "

,
um mit Tacitus zu sprechen , hemmungslos aus . Der
Nationalsozialismus und der Faschismus aber haben
dem Juden die gleißnerische Maske vom Gesicht gerissen und
seinem Zerstörungswerk in ihren Ländern endgültig Einhalt

geboten . Sie haben der Welt eine tödliche Gefahr
aufgezeigt und mögen auch die Juden und die von ihnen
Ausgehaltenen dagegen schreien , sie können die in allen
Volkern fortschreitende Erkenntnis nicht mehr aufhalten .

Diejenigen aber , die nach allem , was wir erlebten , noch
Mitleid mit den „ armen Juden "

fühlen zu müssen glauben ,
sollten sich einmal die Frage vorlegen , warum sich der Zorn
der Völker immer wieder gerade gegen die Juden richtet . Es
gibt keine zweite Raffe , die auch nur ein annähernd ähnliches
Schicksal aufzuweisen hat . Die I u d e n f r a g e . die der
Nationalsozialismus in diesen Tagen im deutschen Raum
einer endgültigen Lösung zuführt , ist nicht von heute , nicht
von gestern , sie ist so alt wie das Judentum selbst . Sie ist
nichts anderes , als die , dem Selbsterhaltungstrieb
entsprungene Reaktion auf den Menschenhaß
der Israeliten . Eine Reaktion , die sich naturgemäß
dort , wo die Eesundungskräfte die völkische Erneuerung be¬
wirken . am stärksten äußert . Gerade an der Judenfrage
gemessen , zeigt sich , wie erschreckend weit manche euro¬
päischen Nationen bereits der Dekadenz ver¬
fallen sind . Noch gibt es Kreise , die an der Gleichung :
Mensch gleich Mensch , feschalten . Auch der Vatikan gehört
zu ihnen . Es ist ihm völlig entgangen , daß es Weiße und
Schwarze , daß es Raffen gibt . Er hat 1800 Jahre verschlafen .
Er mag sich bei Tacitus unterrichten , der ibn eines Befferen
belehren wird .

General Russo in Innsbruck .
Erneute Zusammenkunft des Eeueralstabschef der
Faschistischen Miliz mit dem Stabschef der SA .

Berlin , 19 . Nov . ( Funkmeldung .) Am vergangenen
Donnerstag traf , wie die Oberste SA .- Führung mitteilt , der
Generalstabschef der Faschistischen Miliz , Exzellenz Russo ,
m Innsbruck ein . Stabschef Lutze , der sich ebenfalls in
Tirol befand , empfing , begleitet von Gauleiter Hofer ,
seinen Kameraden , mit dem chn eine herzliche , persönliche
Freundschaft verbindet .

Die beiden Stabschefs der zwei gvohen Kampfverbände
der befreundeten Nationen unternahmen mit ihrer engsten
Begleitung und dem Tiroler Gauleiter Hofer bei strahlchrder
Herbstsonne einen Ausflug mit der Seilschwebebahn auf das
Hafelekar und die Seegrube .

Am Freitag verließ General Rnffo wieder Innsbruck .
Stabschef Lutze geleitete seinen Freund zum Hotel , vor dem
eine Ehrenwache der SA . - Standartr „ Feldherrnhalle " unter
Gewehr Aufstellung genommen hatte , zum Bahnhof und ver -
abschiedete sich herzlichst von ihm .

Obgleich die Zusammenkunst privaten Charakter
trug , hat sie doch die durch die Jtwlienreise des Stabschefs
und den Gegenbesuch Ruffos in Deutschland geknüpften
Bande der Freundschaft und die Absicht einer harmo¬
nischen Zusammenarbeit zwischen Miliz und SA . verstärkt .

Die französischen Rechtskreise und die Kolonialfrage .

( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

as . Berlin , 19 . Nov . So sehr auch für Frankreich die
innenpolitischen Vorgänge im Vordergrund des Interesses
stehen — die Wider st ände gegen eie Notverordnungen
der Regierung verstärken sich immer mehr und machen sich
letzt auch schon in der eigenen Partei Daladiers
fühlbar — . so bereitet man sich doch auch schon eifrig auf
den am Mittwoch beginnenden Besuch der englischen
Staat smänner vor . Bereits gestern hat sich ein
Mlinsterrat mit diesen bevorstehenden Besprechungen mit
Chamberlain und Halifax befaßt und soll dabei zu
dem Ergebnis gekommen sein , die Kolonialsrage von jeder
Erörterung auszuschließen . Ganz offenbar soll diese Erklä¬
rung gewisse französische Rechtskreise be¬
ruhigen , die schon vor einiger Zeit betonten , daß sie
keine Regierung unterstützen könnten ^ sie über die Rückgabe
der Kolonien verhandele . Demgemäß hatte , wie wir be¬
richteten . Daladier schon vor einigen Tagen eine ent¬
sprechende . für den inneren Gebrauch bestimmte Er¬
klärung abgegeben . Neuerdings versucht man nun in Frank¬
reich . diese ablehnende Haltung in der Kolonialfrage mit
dem völlig schiefen Argument zu verteidigen , daß
man die Kolonien nicht geraubt , sondern er¬
obert habe . Ganz abgesehen davon , daß diese „ Eroberung "

recht seltsam aussah . ist diese Tbese nicht ungefährlich , weil
sie dem deutschen Rechtsstandpunkt das Argument der Ge¬
walt entgegensetzt , die in französischen Augen offenbar ein
Recht geschaffen hat , das nun eben auch nur durch Gewalt
abgeändert werden könnte . Das würde , logisch zu Ende ge¬
dacht . bedeuten , daß Frankreich den Weg der Verhand¬
lungen ablehnt und Deutschland auf den Weg
der Gewalt verweist . Demgegenüber bat der Führer
bekanntlich betont , daß die Kolonien keine Frage eines
Krieges seien . Deutschland hat immer nur an die Gerechtig¬
keit und Billigkeit appelliert und befindet sich damit auf ein¬

wandfreiem Boden . Solchen deutschen Forderungen wird
man sich also nicht entziehen können , gleich ob nun bei dem
Besuch der englischen Staatsmänner in Paris die Kolonial¬
trage erörtert wird oder nicht . Auf die Dauer wird man die
Entwicklung nicht aufzuhalten vermögen . Aber gerade aus
diesem Grund sollte man sich in Frankreich nicht an eine
These klammern , die jede Verständigung erschweren muß ,
weil sie einem Appell an die Gewalt gleichkommt .

Aufhebung der Notverordnungen gefordert .

Paris , 18 . Nov . Im Finanzausschuß der Kammer bean¬

tragten die Sozialdemokraten und Kommunisten die Annahme
zweier von ihnen eingebrachten Entschließungen , die die Auf¬
hebung der Notverordnungen fordern . Die radikalsozialen
Ausschußmitglieder setzten eine Vertagung der Aussprache über
diese Entschließungen bis nach der auf nächsten Dienstag an -

gesetzten Sitzung durch , in deren Verlauf die Regierung vor
dem Finanzausschuß erscheinen wird .

Rotspanischer Dampfer gekapert .

Cadiz , 19 . Nov . ( Funkmeldung .) Auf der Höhe von

Casablanca wurde nach französischer Meldung von dem

nationalspanischen Kreuzer „ Jaime II “ der rotspanisch »

Dampfer „ Elvira "
aufgebracht und mit 11 Mann Besatzung

in den Hafen von Ceuta geleitet .

ist gestern in

Kind .

Sm aut Einladung der Reichsregierung zu mehrtägigem Aufenthalt in der Reichshauvtstadt eingetroffene süd¬

afrikanische Wirtschafts - und Verteidigungsminister Pirow ( rechts ) schreitet in Begleitung des Chefs des Ober -

Botschafter Dr . Dieckhoff
von Washington zur Berichterstattung » ach Berlin berufe » .

Berlin , 18 . Nov . Der deutsche Botschafter in Washington ,
Dr . Hans Dieckhoff , ist heute zur Berichterstattung nach
Berlm berufen worden .

+

Die Veranlassung zu dieser Berichterstattung ist wohl in
den Ereigniffen , die in USA . nach dem Erlaß der deutschen
Judenverordnungen eintraten , zu suchen .

Bilanz des rumänischen Königsbesuchs in London

( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

as . Berlin . 19 . Nov . Nach der Abreise des Königs
Carol aus London , bemüht man sich in England und auch
in Rumänien , eine Bilanz dieser Londoner Ge¬
spräche zu ziehen . Man ist dabei , da amtliche Dar¬
stellungen nicht vorliegen , weitgehend auf Vermutungen an¬
gewiesen . In Bukarest ist man bestrebt , den Eindruck zu er¬
wecken , als ob England kein Interesse für Rumänien in
starkem Maße zu erkennen gegeben habe . So berichtet auch
das rumänische Regierungsblatt „ Romania . daß der eng -

im Herbst 1939 Rumänien einen
! n werde . Aber auch die rumänischen

Dem ägyptischen Königs paar .
Alexandrien eine Tochter geboren worden , die nach
der Mutter des verstorbenen Königs Fuad den Vornamen
Fertal erhalten wird . Dieser Name ist türkischer Herkunft
und bedeutet die Lichtreihe . Es handelt sich um bas erste
aus der am 22 . Januar 1938 geschloffenen Ehe König Faruiks
mit der damals 17jährigen Farida Zulsikar hervorgegangene

lische König im
Besuch abstatte . . ______ — - ---- - ----------------
Blätter müssen zugeben , daß die Hoffnungen auf eine
englische Anleihe slch nicht erfüllten . Die
Londoner Verhandlungen hätten vielmehr einer Förderung
und dem Ausbau der rumänisch - englischen Wirtschaftsbe¬
ziehungen gegolten . Es bandele sich , so wird hinzugefügt .

Pirow in Berlin .

Frühstück bei Herman » Göring . — Aussprache mit
v . Ribbentrop .

Berlin , 18 . Nov . Ministerpräsident Generalfeldmarschall
Göring gab Freitag zu Ehren des südafrikanischen Ver¬
teidigungsministers Pirow und Fran Pirow ein Früh¬
stück . an dem neben dem südafrikanischen Gesandten und seiner
Gattin von deutscher Seite Generaloberst Milch , Staats¬
sekretär Körner , General Stump ff , General Übet und
die Herren der näheren Umgebung des Feldmarschalls mit
ihren Dam en teilnahmen .

Der Reichsminister des Auswärtigen v . Ribbentrop
empfing am Freitagnachmittag um 5 Uhr in Anwesenheit des
Berliner Gesandten der Union von Südafrika Dr . S . F . N .
Eie den zu einem mehrtägigen Aufenthalt in der Reichs -
Hauptstadt weilenden Wirtschafts - und Verteidigungsminister
der Union von Südafrika Oswald Pirow .

Einige Stunden vorher hatte sich Minister Pirow zum
Ehrenmal Unter den Linden begeben , wo er
zum ehrenden Gedenken der im Weltkrieg gefallenen deutschen
Soldaten einen Kranz niederlegte . In seiner Begleitung be¬
fanden sich der Gesandte der Union von Südafrika Dr . (Sie ,
der Kommandant von Berlin Generalleutnant Seifert
und der stellvertretende Chef des Protokolls im Auswärtigen
Amt Logationsrat v . H a I e m .

Nach dem feierlichen Akt der Kranzniederlegung schritt
der südafrikanische VerteidiMNgsminister die Front der an¬
getretenen Ehrenkompanie ab .

IJanptfdjrtftleiter : - ritz Günther .
Stellvertreter de» Hauptschriftleiter » : Heinrich Aarl Xiitj .

verantwortlich für den politischrn Teil : Heinrich Aarl Aunz ; für Aunst vnd
Unteichaltung : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten und wirtschaftsteil :
Willi pempel ; für Umgebung , prooinznachrichten und den Sportteil : Heinz

Lenhardt , für den Bilderdienst : die bett . Ressortleiter :
für den Anzeigenteil : <Dtto Aaiser ; sämtlich in Wiesbaden .
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vor allem um die gesteigerte Ausfuhr rumant «
scheu Holzes . Getreides undPetroleums und
um die entsprechende Einfuhr nach Rumänien . Tatsächlich
muß den Rumänen an einer Belebung ihrer Ausfuhr nach
England sehr gelegen sein , ist doch t6r Verrechnungsgut¬
haben in England so gering geworden , daß sie nicht die am
V Oktober fällig gewesene Schuldenrate bezahlen konnten .
Man betont dabei in Bukarest , daß sich die englisch -
rumänischen Gespräche gegen niemanden ge¬
richtet hätten und daß diese Handelsvereinbarungen
nicht die Wirtschaftsbeziehungen Rumäniens mit anderen
Ländern gefährdeten . Diese rumänischen Darstellungen wer¬
den im wesentlichen von der englischen Presie bestätigt , wenn
man dort auch von der Möglichkeit spricht , daß England den
Rumänen Handels - und Rustungskredite emraumen konnte .
Auch in England wird nochmals auf die Bedeutung
Deutschlands für den rumänrschen Handel hin «
gewiesen , die , wie man sagt , nichl in yraae gezogen werden
könnte , wenn sie auch für England fein Anlaß sein dürfte ,
sich völlig an dem Handel mit Rumänien zu desinteressieren .
Im ganzen besteht jedenfalls nach den beiderseitigen Preffe -
äußerungen der Eindruck , als ob die Londoner Gespräche an
der bisherigen Gesamtlage nicht viel geändert hätten .

König Carol in Brüssel .

Brüffel , 18 . Nov . König Carol von Rumänien traf am

Freitagabend von England kommend zu einem privaten Be¬

such in Brüssel eilt . Er war von Kronprinz Michael begleitet .
König Lepold von Belgien und der Graf von Flandern hatten
sich zur Begrüßung am Bahnhof eingefunden . Auch der

Bürgermeister von Brüffel sowie die Botschafter Englands und

Frankreichs , der Botschafter Rumäniens und die Vertreter der
Kleinen Entente sowie der Türkei waren anwesend .

Französische Freundschaftsbeteuerungen .

Paris . 19 . Nov . ( Funkmeldung . ) Der Außenpolitiker
des dem Quai d '

Orsay nahestehenden „ Petit Partsten be¬
faßt sich mit dem bevorstehenden Besuch Korng Carols
i n P a r i s . So schreibt das Blatt , die französisch -rumänische
Freundschaft sei wohlbehalten aus den letzten Ereignissen
hervorgegangen , die so viele Dinge _tn Europa verändert
hätten . Die Haltung des rumänischen Königs
während dieser schwierigen Stunden wird sehr gelobt

tmnmanbos der Wehrmacht . Generaloberst Keitel ( Mitte ) , und des Reichswirtschaftsministers Funk ( links ) die

flunU « fax Ehrenkompanie des Wachregiments Berlin ab . ( Weltbild , K . )
Die Ausgabe umfaßt 28 Seiten und das „ Uirteihaltungsblatt "

sowie die Beilage »Der Sonntag "
.
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„ Emsamkett und Kameradschaft .

"

Eine grundlegende Rede Rosenbergs aus der fünften Reichsarbeitstagung des Amtes für Schrifttumspflege .

Persönlichkeit und Gemeinschaft .

Berlin , 18 . Nov . Anläßlich der fünften Reichsarbeiis -

tagung des Amtes Schrifttumspflege sprach Reichsleiter Alfred
Rosenberg am Freitagabend in der Kroll -Oper Berlin
über das Thema „ Einsamkeit und Kameradschaft

"
. In den

bedeutungsvollen Ausführungen des Reichsleiters , die nach¬
träglich am Samstag von 19 bis 20 Uhr vom Deutschlanb -
sender übertragen weiden , heißt es u . a . :

Die nationalsozialistische Bewegung hat den Anspruch er -
boben , in allen wesentlichen Dingen die Gesamtheit ihres
Volkes zu formen und sie zu vertreten . Sie hat deÄhalb vom
ersten Tage ihrer Wirksamkeit an betont , daß die großen
Schöpfungen der Menschheit stets unmittelbarer Aus¬
druck großer Persönlichkeiten sind . Sie hat in
ihrer ganzen Tätigkeit aber ebenso unzweideutig zum Aus¬
druck gebracht , daß . jede große Persönlichkeit , selbst wenn sie
oft flcy in Gegensatz zu einer Gemeinschaft stellte , doch zu¬
tiefst in dieser Gemeinschaft verwurzelt war ,
ohne sie undenkbar ist , und daß der gegenseitige Widerspruch
der meisten darin bestand , daß eben ein großes Talent oder
gar ein Genie dem Denken der Umwelt um Jahrzehnte , oder

gar
um Jahrhunderte vorauseilte . Ohne den kühnen Ge -

ankenflug großer Menschen würde das Leben erstarren oder
in einer widerlichen Eefchäftsheuchelei verlaufen und notwen¬
digerweise dann in einem moralischen Sumpf enden .

Und ohne das hemmende Schwergewicht einer sich lang¬
samer fortentwickelnden Masse bliebe ein neuer Gedanke ohne
jede dauernde Überprüfung und Härtung , die ihn
gerade von einer bodenloses Schwärmerei unter¬
scheidet .

Das natürliche Spannungsverhältnis .

Die letzten 150 Jahre zeigen uns auf dem einen Pol die
Entartung der Persönlichkeit und auf dem anderen die
Entartung des Eemeinschaftsgedankens . Es ist , glaube ich ,
hier das entscheidende Erlebnis der nationalsozialistischen Be¬
wegung , baß sie das alte Verhältnis , das man abstrakt
als zwischen Ich und Gesellschaft bestehend hinstellte , nunmehr
tiefer begriff als die alte notwendige Span «
n u n g zwischen Persönlichkeit und Gemeinschaft und , in der
Aufgabe gesehen , als eine Spannung zwischen Einsamkeit
und Kameradschaft .

Das erste ist also das Verhältnis der Menschen unter¬
einander , das zweite ist der Zustand , in dem diese Menschen
zu wirken haben . Und hier hat die nationalsozialistische Be¬
wegung mit einer großen Leidenschaft die Idee der Gemein¬
schaft als Arbeits - und Kampskameradschaft
verkündet , wie kaum jemals eine Bewegung in der deutschen
Geschichte . Sie hat in extremer Darstellung dieser
Gedanken das Wort aufgegriffen :

Ich bin nichts , mein Volk ist alles ,

und , wollte damit aussprechen , daß jeder alles ju
opfern hat , wenn es sich um die Rettung der deut¬
schen Nation aus Schande und Knechtschaft
handelt . Und diesen Opfern sind Tausende gefolgt ; Hundert¬
tausende und Millionen haben sich durch Wort und in der
Tat für diese neue Kampfkameradschaft entschieden . Alles ,
was in diesen Jahren sich auf politischem , militärischem ,
sozialem Gebiet gebildet hat , sicht im Zeichen dieses alle
einigenden großen Gedankens . Doch wenn wir uns alle im
Kampf um dieses Dasein des deutschen Volkes für diesen Satz :
Ich bin nichts , mein Volk ist alles ! bekannt haben , so ist da¬
mit wohl eine Verpflichtung für alle ausgesprochen worden .

Innere Sammlung , die Geburtsstunde

großer Entschlüsse .

Gegenüber dem von allen anerkannten Recht der Gesamt¬
heit auf die Zeit und Arbeitskraft des einzelnen in - und
außerhalb seines Berufes tritt die Forderung auch nach Be¬
schaulichkeit , nach gesammelten Stunden , nach
der Einsamkeit . Wenn wir uns selbst überprüfen , und wenn
wir die anderen großen Menschen , gleich , aus welchem Ge¬
biete , überschauen , dürfen wir wohl feststellen , daß die ent¬
scheidenden Entschlüsse Ergebnisse der ein¬
samen Stunden dieser Großen gewesen find . Es
ist schon so , daß die Kameradschaft gleichsam das große Ein¬
atmen des Menschen darstellt . Durch diese Kameradschaft
lernt der andere Persönlichkeiten kennen , lernt er neue Auf¬
gaben , erblickt er neue Probleme und in Stunden der Zurück¬
gezogenheit , deren Ergebnisse man als ein großes Aus¬

atmen bezeichnen darf , da werden die großen Eindrücke von

außen im Innern verarbeitet , und , wenn man sich richtig ein¬

fügt , wieder einer Kameradschaft als förderndes Ergebnis zu -

rückgegeben .
Wenn der Führer so oft und namentlich in Stunden

notwendiger schwerer Entscheidungen Berlin verläßt und sich
in seine Berge begibt , so ist das nur das größte Symbol
dafür , was aus anderen Gebieten und in verschiedenen Be¬

rufen ebenfalls Lübensnotwendigkeit für jeden darstellt . Der

Führer verläßt dieses zwar sehr lebendige und aktive aber

manchmal auch nervöse Berlin , um unabhängig von vielen

Zufälligkeiten einer Weltstadt Entschlüsse zu fassen , nur vom

Gesichtspunkt der großen Notwendigkeit und Möglichkeiten des

Deutschen Reiches .

Einsamkeit aber nicht Vereinzelung .

Und der Künstler und Denker wird eine brodelnde
Weltstadt ebenfalls manchmal verlassen wollen , um in stillen
Stunden allein für sich wirklich nachzugehen . Erst in dieser
Einsamkeit werden sich ihm die anfänglich nur undeutlichen
Gestalten herausbilden . Aus einem Gedanken wird so nach
und nach lebendiges Leben .

Und deshalb , deutsche Dichter und Künstler , wenn wir

diese Tagung in das Zeichen der Einsamkeit gestellt haben , so
wollen wir damit einer Notwendigkeit Rechnung tragen , die
Sie vertreten müssen , um in der bewegten Zeit von heute
Stunden der Sammlung zu haben , aber , und das ist ja wohl
das Unterscheidende gegenüber der Betonung der Berechtigung
der Einsamkeit in der Vergangenheit : Diese Einsam¬
keit soll nicht eine Vereinzelung sein , sondern
eine Kräftesammlung für sich selbst , aber auch für uns
alle ! Deshalb ist es auch nicht ein Widerspruch , wie es viel¬

leicht früher gewesen sein mag , daß sich hier eine große Kame¬
radschaft wie die nationalsozialistische Bewegung für das Recht
der Einsamkeit ausspricht , denn sie weiß , daß dieser Einsame
bann nicht allein ist , sondern daß er immer wieder in eine

bodenverwurzelte Gemeinschaft zurückkehrt , und nicht der Ge¬
fahr unterliegt , nur ein abgesplitterter Teil eines Ganzen
zu werden . Wir wollen als nationalsozialistische Gesamt¬
bewegung deshalb beide Pole gestärkt wissen , und

zwar organisch gestärkt . Auf der einen Seite die Einsamkeit
der schöpferischen Persönlichkeit ohne Individualismus der sek¬
tiererischen und Wirtschaftsinteressenten , auf der anderen Seite
keine gestaltlose Millionenmasse , sondern eine durchgegliederte
Kampfkameradschaft der deutschen Nation .

Kritiker und Kunstwerk .

Aber wir wissen ebenso gut , daß eine solche Gesamthal¬
tung nicht von jedem einzelnen nach beiden Seiten unbefangen
durchgehalten werden kann . Die nationalsozialistische Be¬

wegung muß deshalb so groß und so stark sein , daß sie stärkste
Vertretungen von beiden Seiten in sich beherbergen kann .

Dieses Gesamtverhältnis und die Verpflichtung , die es
heute mit sich bringt , mag an einem Beispiel erläutert werden .
Allen jenen , die sich mit Werken der Kunst und Urteilen über

sie beschäftigen , ist die Pflicht auferlegt worden , dem Kunst¬
werk und dem Künstler von vornherein mit der notwendigen

Achtung vor dem Werk und seiner Darstellung zu begegnen .
Die sogenannte „ Kritik " der vergangenen Jahrzehnte war in
einen Zustand der Verwilderung ohnegleichen geraten und die

Kritiker
" erblickten einen großen Teil ihrer Aufgaben

darin , sich durch ätzende Behandlung der Künstler das

Ansehen witziger , kluger Köpfe zu ver¬
schaffen .

Gelobt wurde fast nur eine bestimmte Clique von Lite¬
raten , mit denen man — sei es rassisch , sei es geschäftspolitisch
— verbunden war , während viele noch so gute Leistungen
deutscher Künstler der allgemeinen Verspottung verfielen .

Achtung vor der Leistung .

Im Zentralorgan unserer Bewegung ist der Rus nach
einer Reform dieser Gesamthaltung schon vor acht Jahren er¬
hoben worden , und nach und nach beginnt es heute selbst¬
verständlich zu werden , daß ein Mensch , der ein Urteil
über eine künstlerische Leistung abgeben will , zu¬
nächst einmal dieser selbst mit Achtung enigegentritt
und dann mit dem gleichen Gefühl sich bemüht , einem anderen
die Beweggründe der Werke und ihrer Form darzukegen . Es
ist dabei allerdings falsch , wenn man etwa erklärt , ein Mensch i
dürfe nur dann urteilen und vielleicht auch eine ablehnende |
Haltung einnehmen , wenn er selbst imstande sei , es besser zu
machen . Eine Darstellung einer Leistung und ein Urteil for - 1

Kurze Umschau .

Der Führer besuchte am Freitag das Gefängnis
in Laudsberg , in dem er vor 15 Jahren , vom 11 . Nov .
1923 bis zum 20 . Dezember 1924 in Festungshaft war .
Anschließend besichtigte er in A u g s b u r g den Erweite¬
rungsbau des Stadttheaters und überzeugte sich von dem
Fortschritt der Arbeiten , die Prof . Baumgarten leitet .

4 *
Die Eltern des Ee sandt sch aftsrates vom

Rath und die deutsche Botschaft haben über die franzö¬
sische Presse ihren Dank für die zahlreichen
Beileidskundgebungen anläßlich des Ablebens des
Eesandtschaftsrates vorn Rath zum Ausdruck gebracht , da sie
wegen der großen Zahl der Beiteidskundgebungen nicht in
der Lage sind , sofort auf alle Beileidsbeweise zu antworten .

❖

Der neuernannte französische Botschafter
C o u 1 o n d r e ist am Samstag mit dem Nord - Expreß um

8 .33 Uhr auf dem Bahnhof Friedrichstraße in Berlinein -

getroffen . Zu seiner Begrüßung hatte sich der Chef des

Protokolls Gesandter Freiherr von Doernberg auf den

Bahnhof begeben . Außerdem hatten sich zu seinem Empfang

die Mitglieder der französischen Botschaft auf dem Bahnhof

eingefunden .

dein nicht notwendig die Beherrschung der gleichen Kunst ,
wohl aber einen gesunden Instinkt , eine kulti¬
vierte Urteilskraft und — wenn möglich — auch ein

persönliches Verständnis für den behandelten Künstler . Wenn
wir von vornherein Achtung vor Kunst und dem Künstler
fordern , so erwarten wir auch , daß dieser Künstler seinerseits
Achtung vor der Natur , vor den Werten seiner Nation und

vor der Vergangenheit seines Volkes mitbringt .

Ehrfurcht vor den historischen Werten .

Die Natur ist nicht ein Objekt willkürlicher Saunen »

auslassungen verwahrloster Temperamente . Die Geschichte
mit ihren tragenden Persönlichkeiten fordert auch die Berück¬

sichtigung ihrer Tatsächlichkeiten seitens des sie "behandelnden
Künstlers . Mag man der dichterischen Freiheit noch so viel
Raum lassen in der Erkenntnis , daß die geschichtswirkende
Kraft eines Menschen nicht notwendig mit seinem sonstigen
privaten Schicksal verbunden erscheint , und deshalb aus

manchen Zufälligkeiten herausgehoben werden kann , so geht
es nicht an , wie es manchmal geschieht , einfach Ge¬

fühle und Gedanken unserer Gegenwart
tn ® e ft alten der Vergangenheit hin¬

einzutragen und diese , ohne sie aus ihrer eigenen Zeit

zu begreifen , als Träger der Ideen unserer Epoche vorzu¬
führen . Das Leben auch der Vergangenheit ist so farbig und

wechselartig , daß der Dichter immer noch einen weiten Spiel¬
raum hat und es ihm deshalb der künstlerische Takt verbieten

muß , hier eine Vermanschung der Persönlichkeiten und Ge¬
danken verschiedenster Zeitalter vorzunehmen und gar bann

auch noch die bewegungslose Achtung seitens des Urteils der
nationalen Gemeinschaft zu erwarten . Erst wenn dieses allge¬
meine Achtungsgefühl jeden Künstler beherrscht , wenn er ein

Thema aus dem Leben der Nation behandelt , dann erst darf
auch er warten , daß bei Beurteilung seines Werkes das gleiche
Gefühl anhält , dann erst darf er als Dramatiker auch die For¬
derung stellen , daß Regisseure und Bühnenbilder sein Werk

ebenfalls nicht als Möglichkeit für das Durchexpenmentieren
subjektivistischer Einfälle betrachten , sondern es aus eigenen
Gegebenheiten bewerten und somit nicht ihre , sondern des
Werkes Grundgedanken zu verdeutlichen sich bemühen .

So glaube ich , daß wir dieses Problem , das uns hier zu
allererst als Schrifttumspflege der Bewegung ins Auge tritt ,
zugleich als große Frage der Erziehung der gesamten Nation

auffassen können .
Der alte Kampf zwischen Kultur und Macht ,

der von blinden Theoretikern früher als eine Notwendigkeit
hingestellt wurde , ist längst als gegenstandslos in unseren
Herzen überwunden worden ; wir empfinden auch hier keinen

Gegensatz , sondern ein Zusammengehen der Kräfte und sind der

tiefsten Überzeugung , daß Deutschland , das heute wieder sein
Recht in der Welt sich durch eine ausgebildete Macht errungen
hat , auch zugleich der Förderer einer in der Geburtsstunde
sichenden neuen deutschen Kultur und eines neuen deutschen
Denkens ist . Gerade in dieser Einheit von Leben ,
K u n st u n d W e l t a u s ch a u u n g e r b l i ck e n wir das Ge¬

heimnis unserer Tage und haben das beglückende Bewußtsein ,
dies für den Elockeuschlag einer neuen Epoche zu tun .

Die Ausführungen des Reichsleiters wurden mehrfach
durch Zustimmungskundgchungen untechrochen und ' die Teil -

nchmer der Kundgebung zollten dem Reichsleiter nach Been¬

digung der Rede lebhaftesten Beifall .
RKqUJJ ■■—Hl ltnwj j wwywBMWwrnV Wim inHU wiff

brachte sogar fast anhaltenden Sonnenschein . Die Tempera -

fen gingen nachts infolge stärkerer Ausstrahlung zurück ,
fsüber stiegen sie jedoch immer noch über 10 Grad an . Die

cht zum Freitag brachte weitere Abkühlung , die die

nperaturen in Wiesbaden zwar nur bis auf + 3 Grad ,

| aber vielerorts unter den Gefrierpunkt sinken ließ . Da

er dem Einfluß einer vom Ozean Herannahenden Störung

. Freitagfrüh wieder Trübung eintrat und gleichzeitig
ire Meeresluft bei uns einströmte , war es auch tagsüber
Höchsttemperaturen von 5 Grad erheblich kühler .
Inzwischen hat das südosteuropäische Hoch seinen Einfluß
Iren , so daß die jetzige Wiederbelebung der vom Ozean
khenden Wirbektätigkeit einen rascheren Wechsel des

erungscharakters erwarten läßt . Das auf der Vorder -

. einer Störung erneut eingetretene trübe und zu Nieder¬

en neigende Wetter hält zwar am Wochenende zunächst
an , eine stärkere Erwärmung ist damit aber wohl kaum

nben und wir werden nicht damit rechnen können , daß

he Temperaturen , wie sie die erste Monatshälfte gebracht
auch weiterhin auftreten . Nach dem Vorübergang der

■tng werden wir vielmehr in den Bereich kälterer Luft -

n gelangen , deren Vorherrschaft schon von Sonntag an
•r aufheiterndes , aber auch kälteres Wetter in Aussicht

A . 6 .

jPreußin - Süddeutsche Staatslotterie .

Freiiag - Bormittagsziehung .

50 000 RM . : 317 020 .
3000 RM . : 245 986 353 418 .
2000 RM . : 141586 387 561 .
1000 RM . : 103 498 112 678 218 412 241376 282608 .

Freitag -Nachmittagsziehung .

« 00 RM . : 356 659 .
000 RM . : 264 912 369 758 369 925 384 873 .
900 RM . : 11272 51479 59 792 151398 163 738 171320
0 . ( Ohne Gewähr .)
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Englands Hungerpeitsche über dem arabischen Palästina

Südosteuropa wehrt sich gegen jüdische Überflutung

Stt ant Einladung der Reichsregierung zu mehrtägigem Aufenthalt in der Reichshauotstadt eingetronene füd -

afrttanildk Wirtschafts - und Verteidigungsminister Pirow ( rechts ) schreitet in Begleitung des Chers des Ober -

Kairo , 17 . Nov . Nachrichten aus Palästina besagen , daß
seit der Veröffentlichung des Woodhead - Berichtes die

schärfste Telegrammzensur verhängt wurde , um
alle Zwischenfälle im Lande , selbst wenn sie nur verhälinis -

rnäßig harmlose Vorfälle betreffen , nicht mehr durchzulassen .
Damit wird der Versuch gemacht , den Eindruck zu
erwecken , als ob in Palästina so etwas wieein
Friede ei » gekehrt sei .

Das Gegenteil ist jedoch richtig . So wurden neuerlich
wieder spontane Sympathiekundgebungen der Araber für die
Freiheilskämpfer und den Mufti von Jerusalem unterdrückt
und die Veröffentlichung zahlreicher Telegramme an den eng -

wt . Die ungarische Regierung sieht sich nach den

letzten Ereignissen genötigt , die Gesetze gegen die
Juden zu verschärfen . Ein Ausschuß der Regierungs -
partei wurde mit der Ausarbeitung der neuen Richtlinien
beauftragt . Vier Punkte stehen im Vordergrund , und zwar
1 . Neuregelung der Frage des Heimatrechtes und der Nieder¬

lassung von Juden , 2 . Herabsetzung der Zahl der jüdischen
Grundbesitzer und Dodenpächter , 3 . die Förderung der

jüdischen Auswanderung , 4 . die Herabsetzung der
im bisherigen Judengesetz geltenden Verhältniszahl ( die 20

Prozent beträgt ) gegenüber der übrigen Bevölkerung , bei¬

spielsweise im Wirtschaftsleben und im Angestelltenverhält -
nis . Durch die Aufhebung der jüdischen Erotzpachten soll

L ? " luLLft .ÄmM MWd ^ EMnMk
'

Sie ^ ÄU ,
getretenen Ehrenkompanie ab .

Scharfe Erklärung des Araberkönigs Ibn Saud gegen
Englmld .

Ibn Saud , der dem bekannten Arabienforscher Philbv
einige Erklärungen gab . die stch scharf gegen die Methoden
Englands richten . Palästina zu befrieden . Er nannte die
Balfour -Erklärung , jenes Versprechen Englands , die
Zuden ungehindert nach Palästina zu lassen und einen
xSuöenftaat zu gründen , die größte Ungerechtigkeit Groß¬
britanniens . ( Weltbild . K . )

Die Maßnahmen zur Eindämmung des Judentums , die
Deutschland ergriffen hat , finden im Südosten , der unter
der Judenplage besonders zu leiden hat , vollstes Ver -

st ä n d n i s . Vor allem auch in Polen . Die slowakische
Regierungspresse betont , das Judentum solle nicht glauben ,
daß die Judenfrage in der Slowakei mit den Demonstra¬
tionen erledigt sei . Die Angelegenheit könne nur durch gesetz¬
liche Maßnahmen gelöst werden . Die Juden müßten
von der Kommandobrücke der slowakischen
Wirt sch aft herunter . Ministerpräsident Dr . T i f o

weist in einer Rede darauf hin , daß die Regierung auf
radikale Weise alles beseitigen werde , was der Zukunst des
Landes im Wege stehe . Das gelte besonders von den land¬
fremden Elementen . Nas Prager Kabinett hat Be -

üno ' 'Sfnf
"
$ lüs Ba

'
iT

*
b
’
? r ' rMia ins ch- engschen Mrischatlsbf ?

ziehungen gegolten . Es handele stch . fo wird hinzugefügt .

Wahlkampf im Sudetengau .

Dr . Goebbels spricht auf einer Massenkundgebung in

Reichenberg .
Berlin , 19 . Nov . (Funkmeldung .) Reichsminister Dr .

Goebbels begibt sich am heutigen wamstag nach Reichen¬
berg , um dort zusammen mit Gauleiter Konrad Henlein
in einer Massenkundgebung den Wahlkampf Jür die am 4 . Dez .

stattfindenden Ergänzungswahlen zum Deutschen Reichstag zu
eröffnen . Die Kundgebung , die um 19 .30 Uhr in den Reichen -

berger Messehallen beginnt , wird von den Reichssendern
Breslau und Leipzig übertragen .

und Füsilierungen . Ganze Mauern von Menschenfleisch
sanken zur Erde . Am 9 . März 1858 wurde ein Gefangener
von den Shiks unter den Augen bet weißen Offiziere lebendig
geröstet . Kein verwundeter Inder wurde von den englischen
Soldaten geschont . Die Zahl der Hingeschlachteten betrug zu
Anfang des Jahres 1859 mehr als 300 000 !

So strafte England ein anderes Volk wegen
„ Widerspenstigkeit

" ! Weil aber die Deutschen nach der feigen
Ermordung ihres Volksgenossen vom Rath ein paar Syna¬
gogen stürmten und die jüdischen Ladenscheiben einschlugen
werden sie in London und New Pork als die ewig blut¬
dürstigen Mordbrenner und Barbaren ausgerufen . . . .

Hanptschriftteiter : Kritz Günther .
Stellvertreter bis Hauptschriftleiter » : Heinrich Aarl Annz .

verantwortlich für den politischen Ceti : Heinrich Karl Aunz ; für Kunst und
Unterhaltung : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten und tvirtschaftsteil :
Willi pempel ; für Umgebung , Provinznachrichten und den Sportteil : Heinz

Len Hardt , für den Bilderdienst : die betr . Ressortleiter ;
für den Anzeigenteil : Dtto Kaiser ; sämtlich in Wiesbaden .
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lischen Kommissar zugunsten des oerbenroten Muftis ver¬
boten . Andererseits bringt die Iudenprefle in großer Auf¬
machung einen angeblich zustimmenden Brief von gänzlich
unbekannten Leuten und stellt ihn als Billigung der poli¬
tischen Verhältniffe hin . Aus der Provinz Samarta kommt
die Nachricht , daß dort eine eng

°
lische Truppe eine

schwere Niederlage erlitten hat . Die Hil -fstrup -

pen der Engländer liefen während eines Zusammenstoßes
alle zu den Freischärlern über .

Die Armut der arabischen Bevölkerung hat
in geradezu ungeheurem Ausmaß zugenommen . Din Antrag
der Araber , während des Berkehrsstreiks wenigstens Lebens¬
rnittel in Lastkraftwagen heranschaffen zu können , wurde pon
der Regierung äbgelehnt , bzw . die Regierung weigerte sich ,
die geforderten Fahrausweise zu erteilen . Die Lebensmittel -

knappheit unter den Arabern ist so groß , daß nicht ein¬
mal die kleinen Kinder mehr Milch haben . Die

Regierung glaubt , die Araber auf diese Weift zwingen zu
können , den Verkehrs streik einzustellen und darüber hinaus
ihre Moral zu brechen . Diese Politik ungeheuerlichster Grau¬

samkeit hat zwar eine gewisse verzweifelte Stimmung unter
der Zivilbevölkerung geschaffen , andererseits aber die Er¬

bitterung der Araber bis zum äußersten Widerstande erhöht .
Dft Abwehraktion der Araber gegen die brutale Verge¬

waltigung ihrer Rechte haben die Zahl der englischen
Menichenjagden auf die Freiheitskämpfer ins Uferlose

gesteigert . Die Konzentrationslager und Gefängnisse sind
überfüllt . Daneben werden Hunderte von Arabern zwangs¬
weise zur Strafarbeit ohne jedes Entgelt eingesetzt , so daß sie
wie Sklaven dienen muffen .

Besonders die Fellachen sind kaum noch in der

Lage , Lebensmittel zu kaufen , da sie ge¬

zwungen werden , „ Kollektiv st rasen
"

zu

zahlen , die für sie ein geradezu unvorstellbares Ausmaß
erreicht haben . Die allein in diesem Jahre auferlegten

„ Strafen
"

für jeden Akt des Freiheitskampfes — und mochte
er noch so geringfügig sein — werden auf mehrere hundert¬
tausend Mark geschätzt , was für die armen Fellachen das

Ende jeder Wirtschaft bedeutet . Dazu kommen ganze Dörfer ,
die mit Ekrasit in die Luft gesprengt wurden . Nachdem man

zum großen Teil auch noch ihr Vieh enteignet hatte , kämpfen

ungezählte Familien buchstäblich um das nackte Leben .
Anderseits pumpen die Engländer unter kaltblütiger

Umgehung der ohnehin schon verheerenden Einwanderungs -

bestimmungen immer mehr Juden in das Land , um dadurch
die Not der Araber ins Ungemessene zu steigern . Die Wirt¬

schaft der einheimischen Bevölkerung liegt infolgedessen auch
derart am Boden , daß die Hälfte aller Kaufleute bankerott

ist oder vor dem Ruin steht , während man ruhig annehmen
kann , daß die andere Hälfte mit Zahlungsschwierigkeiten
kämpft . _ _ ___ _ __

Tschechen und Slowaken .

Noch kein Beschluß über das Ermächtigungsgesetz .

Prag , 18 . Nov . Im verfassungsrechtlichen Ausschuß ,
der das von der Regierung vorgelegte Ermächtigungs¬
gesetz für dft parlamentarische Behandlung vorbereiten

ftllft , haben die slowakischen Vertreter eine Erklärung ab¬

gegeben , wonach sie für die Erteilung besonderer Voll¬

machten an die Regierung erst bann stimmen könnten , wenn
über dft Person des zukünftigen Bundes -

staatspräsidenten Klarheit herrschen würde und

wenn dft Verfassungsänderungen mit dem Einbau
der slowakischen und karpatho - ukrainischen Autonomie¬

forderungen zum Beschluß erhoben sein würden . Hierzu ver¬
lautet noch , daß die Slowaken auch den Wunsch geäußert
haben , daß zuerst dft Zusammensetzung der nach der Wahl
des Staatspräsidenten neu zu ernennenden Regierung be¬
kannt sein müßft . Infolge dieser slowakischen Erklärung
konnte der Verfaffungsausschuß über das Ermächtigungs¬

gesetz keinen Beschluß faffen . Dft Wahl des Staatspräft -

denftn bürfte Anfang nächster Woche erfolgen , worauf dann

erst das Ermächtigungsgesetz vom Parlament behandelt
werden soll . _ _ k .

mumänen ^ Vandels - üitb RÜMKgsüftdtte einraum Donnie .
Auch in England wird nochmals auf die Bedeutung
Deutschlands für den rumänischen Sandel bim
gewiesen , die , wie man sagt , nicht in Frage gezogen werden
könnte , wenn sie auch für England kein Anlaß sein dürfte ,
sich völlig an dem Handel mit Rumänien zu desinteressieren .
Im ganzen besteht iebenfalls nach den beiderseitigen Presse -
äußerungen der Eindruck , als ob die Londoner Gespräche an
Bet bisherigen Gesamt läge nicht viel geändert hätten .

König Carol in Brüssel .

Brüffel , 18 . Nov . König (Carol von Rumänien traf am

Freitagabend von England kommend zu einem privaten Be¬

such in Brüffel ein . Er war von Kronprinz Michael begleitet .

König Lepold von Belgien und der Graf von Flandern hatten
sich zur Begrüßung am Bahnhof eingefunden . Auch der

Bürgermeister von Brüffel sowie die Botschafter Englands und

Frankreichs , der Botschafter Rumäniens und die Vertreter der

Kleinen Entente sowie der Türkei waren anwesend .

Französische Freundschaftsbeteuerungen .

Paris . 19 . Nov . ( Funkmeldung . ) Der Aubenpolitiker
des dem Quai d ' Orsay nahestehenden „ Petit Patinen be¬
faßt sich mit dem bevorstehenden Besuch König Carols
in Varis . So schreibt das Blatt , die ftanzösisch - tumänische
Freundschaft fei wohlbehalten aus den letzten Ereignissen
hervorgegangen . die so viele Dinge „in Europa verändert
hätten . Die Haltung des rumänischen Königs
während dieser schwierigen Stunden wird sehr gelobt .

So strafte England !

Die Greuel in Ägypten und Indien . . .

— er . Die jüdisch kontrollierten Zeitungen Londons

hören nicht auf , über unsere Synagogenbtände und „ Schau -

fenstetpogrome
"

zu zetern , obwohl es nun schon mehr als
eine Woche her ist und weder in jener Nacht noch seitdem
irgendeinem Juden in Deutschland ein Haar gekrümmt wurde
ober nur ein Tropfen Blut floß . Dft deutsche Presse hat die
Londoner Anklagen mit dem Hinweis auf die entsetzlichen
„ Strafaftürnen

“
britischer Truppen gegen die arabischen

Freiheitskämpfer in Palästina beantwortet , ohne ein anderes
Echo hervorzurufen , als die lahme Entschuldigung , man habe
vor der Sprengung und Bombardierung ganzer Ortschaften
in Palästina und Waziristcm die Bevölkerung durch Abwurf
von Flugzetteln gewarnt .

Angesichts dieser erbärmlichen Heuchelei bleibt nichts
anderes

'
übrig , als an die immer gleich bleibenden Methoden

zu erinnern , mit denen England bei den Strafexpedi -
tionen gegen andersrassige Völker im Lause seiner ganzen
Kolonialgeschichte vorgegangen ist . Man denke nur an die
Denshäwat - Exekution in Ägypftn 1906 : Am
13 . Juni jenes Jahres gingen englische Offiziere auf Privat¬
lände reien in der Nähe von Denshawat im Nildelta Tauben
schießen . Es waren nicht wilde , sondern ytfjme , den Dorftin -
wohnern gehörige Tauben , für manche fast der einzige Besitz .
Nach einigem Schießen wurde eine Frau verwundet und ein
Bauernhaus in Brand gesetzt . Es kam zu einem Auflauf ,
bei dem drei englische Offiziere verletzt wurden und ein eng¬
lischer Hauptmann starb . In dem Prozeß , den die Engländer
gegen die „ Aufrührer

"
anstrengten , wurden vier Ägypter zum

Tod durch den Strang verurteilt , zwei zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit , einer zu 15 und einer zu 7 Jahren Zwangs¬
arbeit , drei zu einem Jahr Gefängnis und öfferttlicher Aus¬
peitschung und fünf zur Auspeitschung allein . Die Hinrich¬
tung vollzog sich folgendermaßen : Ein Mann wurde ge¬
hängt . Seine Familie , seine Angehörigen und alle Dorftm -
wohner standen daneben und erfüllten die Luft mit ihren
Schreien und Wehklagen . Die nächsten zwei wurden vor dem
Leichnam ausgepeitscht , und dieselbe Szene wiederholte sich
dreimal , bis vier gehängt und acht gepeitscht waren . Das
abscheuliche Drama dauerte eine Stunde . . . .

Noch viel grauenhafter als dieser ägyptische Einzelfall ,
der im Ursprung eine gewisse Ähnlichkeit mit den derzeitigen
Ereignissen in Palästina hat , waren die Strafaktionen
der Engländer in Indien . Unter der Herrschaft der
ostindischen Kompanie behandelten sie die unglücklichen Ein¬
geborenen mit beispielloser Willkür und Brutalität . Die
Steuern und sonstigen Abgaben pregte man dem fremden
Volke mit grausamen Foltern heraus . Am bestialischsten be¬
nahm sich das englische Militär während des großen Auf -
ftanbes von 1857 . Damals ließ der berüchtigte Oberst
Nicholson von 120 gefangenen Indern 40 vor die Mün¬
dungen der Kanonen binden und sodann Feuer
geben , so daß die zerfetzten Körper der Toten umherflogen
und der Geruch verbrannten Fleisches die Umgebung erfüllte .
Am 30 . Juli 1857 wurden 1237 Gefangene erschossen , während
50 in den Gefängnissen erstickten oder verhungerten . Am
28 . August metzelte man ohne Gnade 650 von 870 flüchtenden
Sepoys nieder . Nach der Einnahme von Delhi , am 23 . Sept ,
erschoß General Huson eigenhändig drei Prinzen der könig¬
lichen Familie , dft sich ergeben batten , darunter den voraus¬
sichtlichen Thronerben . Außerdem wurden 300 Gefangene ,
darunter 29 Angehörige der königlichen Familie , erhängt und
erschossen . Am 16 . September 1857 bedeckten in Luknoor die
Leichen von 2000 erschossenen Sepoys einen Raum von 150
Meter im Quadrat . Nach dem Massaker in Eawnpore zwang
der britische Oberst Neil die Verurteilten , bevor er sft dem
Galgen überlieferte , je nach ihrer Kaste , jeden Blutfleck , der
sich noch in dem Haus vorfand , in dem damals die Inder ihre
habgierigen Unterdrücker niedergemacht hatten , zu reinigen
und mit der Zunge abzulecken — für den Inder die schimpf¬
lichste Entehrung . Unaufhörlich folgten hier die Hinrichtungen

■

tbmmanbos der Wehrmacht , Generaloberst Keitel ( Mitte ) , und des Reichswirtschaftsministers Funk ( links ) die

fcatf «tmx Ehrenkompanie des Wachregiments Berlin ab . ( Weltbild . K . )
Die Ausgabe umfaßt 28 Seiten und das „ Unterhaltungsblatt “

sowie die Beilage . Der Sonntag “
.
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Zunächst noch meist trübe und regnerisch ,

später aufheiternd und kälter .

Preutzisck ' - - üddeutiche Staatslotterie

Jahreszeit hätten wir dabei schönes und sonniges Wetter er¬

warten dürfen . Setzt aber im Borwinter konnte der hohe
Druck bei der Lage seines Schwerpunktes im Südosten es nicht

verhindern , daß warme Meeresluftmassen , die über West¬

europa weit nach Norden vordrangen , auch unser Gebiet in

ihren Bereich einbezogen und immer wieder eine trübe , durch

Nebelbilbung verstärkte Wolkendecke verursachten . Immerhin

herrschte wenigstens am Sonntag vielfach heiteres Wetter und

auch am Montag blieb es noch vorwiegend trocken . Am

Dienstag aber , nachdem atlantische Wirbel sich über

Skandinavien nach Osteuropa verlagert hatten , gelangten

kühlere Luftmassen nach Deutschland , wo sie durch Abheben

und stärkeres Aufgleiten der Warmluft zu verbreiteten Regen -

fällen Anlag gaben . Besonders ergiebig waren diese Nieder¬

schläge am Südostabhang des Taunus ; von Dienstagfrüh ms

in die Nacht zum Mittwoch fielen hier meist 20 Liter und mehr

auf einen Quadratmeter , Mengen , die im November nur

selten erreicht oder überschritten worden sind . Die Tempera¬
turen , die nach vorübergehender geringer Abnahme am vorigen

Wochenende wieder angestiegen waren , lagen dabei 5 bis

6 Grad über den jahreszeitlichen Normakwerten . „ Am Mitt¬

woch trat wieder Beruhigung ein ; die Zufuhr kälterer Luft

lieg im Nordseegebiet ein Gebiet hicheren Druckes entstehen ,
das mit dem im Südosten liegenden Hochdruckgebiet in Ver¬

bindung trat und eine Wetterbefferung Herbeiführte . Nieder¬

schläge
'
fielen schon am Mittwoch nicht mehr und der Donners¬

tag brachte sogar fast anhaltenden Sonnenschein . Die Tempera¬
turen gingen nachts infolge stärkerer ^ Ausstrahlung zurück ,

tagsüber stiegen sie jedoch immer noch über 10 Grad an . Die

Nacht zum Freitag brachte weitere Abkühlung , die die

lempeiatuien in Wiesbaden zwar nur bis auf + 3 Grad ,
fonsi aber vielerorts unter den Gefrierpunkt sinken lieg . Da

unter dem Einfluß einer vom Ozean Herannahenden Störung
schon Freitagfrüh wieder Trübung eintrat und gleichzeitig
kühlere Meeresluft bei uns einsiromte , war es auch tagsüber
bei Höchsttemperaturen von 5 Grad erheblich kühler .

In,zwischen hat das südosteuropäische Hoch seinen Einflug
verloren , so daß die jetzige Wiederbelebung der vom Ozean
ausgehenden Wirbektätigkeit einen rascheren Wechsel des

Witterungscharakters erwarten läßt . Das auf der Vorder¬

seite einer Störung erneut eingetretene trübe und zu Nieder¬

schlägen neigende Wetter hält zwar am Wochenende zunächst
noch an , eine stärkere Erwärmung ist damit aber wohl kaum

verbunden und wir werden nicht damit rechnen können , daß

so hohe Temperaturen , wie sie die erste Monatshälfte gebracht
hat . auch weiterhin auftreten . Nach dem Vorübergang der

Störung werden wir vielmehr in den Bereich kälterer Lust¬

massen gelangen , deren Vorherrschaft schon von Sonntag an

wieder aufheiterndes , aber auch kälteres Wetter in Aussicht

stellt . A . S .

Ww 'MwMwtHe ’ fthtwßiW ' ABC .

Franz - Abt - Straße .

Die Verlängerung der von der Stiftstrage zum Nerotal
hinüberführenden und etwas unterhalb des Sanatoriums
Nerotal mündenden Straße war , ehe sie bebaut wurde , ein

Promenadeweg , dessen Verlauf bereits auf einer Karte aus
dem Beginn des vorigen Jahrhunderts eingezeichnet ist . Ein

Menschenalter später entstand die Kaltwasserheilanstalt , mit
deren Errichtung dieses Gelände dann langsam erschlossen
wurde . Im Bericht über eine Sitzung des Eemeinderats von
Ende April 1875 heißt es : „ Die Herren Rentner Securius
und Löwenherz bitten , ihre Privatstraße neben dem städtischen
Promenadeweg im Nerothal „ Privatstraße Echo

" benennen
®

zu dürfen . Der Gemeinderath gibt der Straße den Namen

Echostraße ."

Heute heißt die kleine , von Büschen und Bäumen , von
Blüten und Blumen reich umgebene stille Villenstratze Franz -
Abt - Stratze . Franz A b t , am 22 . Dezember 1819 zu Eilenburg
geboren , war von seinen Eltern zum Theologen bestimmt ,
wandte sich jedoch später der Musik zu und wurde zunächst
Hosmustkoirektor in Bernburg . Sodann ging er als Theater¬
kapellmeister nach Zürich . 1852 folgte er einem Rufe als

Hofkapellmeister nach Braunschweig , wo er bis zu seiner
1882 erfolgten Pensionierung blieb . Seinen Lebensabend
verlebte Abt , der einer der fruchtbarsten Liederkomponisten
war , in Wiesbaden . Über dreitausend Lieder hat

,
er

geschaffen , u . a . „ Frühmorgens wenn die Hähne , kräh
' n "

,

„ Die Abendglocken rufen
" und „ Maiennacht

"
. Seinen größten

Erfolg hatte er mit der Vertonung des Vaumbachschen
Gedichtes „ Keinen Tropfen im Becher mehr

"
. Franz Abt

starb am 31 . März 1885 in dem Hause Ecke Taunus - und

Röderstraße , das eine Gedenktafel ziert und an einem Kar¬

freitagnachmittag „ wurde die irdische Hülle des liederreicheu

Sängers — an umflorten Laternen vorbei — zu Grabe

gebracht . Eine zahllose Menschenmenge pilgerte hinaus nach
dem Leichenhaus des alten Friedhofes , wo die sterblichen

Überreste des Verblichenen aufgebahrt waren , von Blumen ,
Kränzen und Palmen überreich umgeben

"
. . . Auf dem ver¬

gilbten Zeitungsblatt lesen wir weiter : . . In einem

kleinen Zwischenräume fuhr dann der mit vier Rappen

hespannte Leichenwagen mit dem Sarge . Die Kapelle
intonierte beim Einzug in den mit hohen weitschattigen
Bäumen bepflanzten Torgang des Neuen Friedhofs ( Nord -

friedhof ) den tiefergreifenden Choral : „ Wenn ich einmal

soll scheiden . . .
“

Langsam bewegte sich der Leichenzug dem

einsamen Grabe zu , das an einer erhabenen Stelle liegt ,
von wo aus man hinübersteht nach den stillen waldbedeckten

Höhen des Taunus . . .
"

Heute schmückt ein schönes Piedestal mit singenden
Knaben , welches die Worte trägt : „ Gewidmet von deutschen

Gesangvereinen
"

, als eine Zierde des Nordfriedbofes , sein
Grab . Auf der Rückseite der Bronzebüste des Meisters hat
der Schöpfer des Mals , H . Schieß , Franz Abts schönstes
Lied „ Wenn die Schwalben heimwärts ziehen " in sinniger
Weise zum Ausdruck gebracht .

Und nun nächstens zur Frauenlob st ratze .
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Wiesbadener Mackricbten
.

Bilder aus dem alten Wiesbaden .

Aus der Chronik des „ Wiesbadener Tagblatts "
.

Kunst -Empfehlung .
Vor 100 Jahren
waren häufig fahrende Schausteller in Wiesbaden zu East ,
die den Kurgästen allerlei Seltsamkeiten und Sehenswürdig¬
keiten boten . Folgende ..Kunst - Empfehlung

"
lesen wir

im „ Wiesbadener Wochenblatt " vom 6 . August 1838 :
„ Die von Herrn Schneggenburger in der großen Bude

den 4 Jahreszeiten gegenüber dahier aufgestellten Kunst¬
werke sind als vorzüglich sehenswerthe Leistungen dem
diesigen geehrten Publicum gewiß mit Recht zu empfehlen .
Die optischen Panoramen gewähren , sowohl der Zeichnung
als auch der Beleuchtung wegen , die größte Überraschung ,
und nähern sich der Natur in einem fast unglaublichen
Grade . Besonders gilt dies von den Scenen aus dem Lager
zu Kalisch und von den Ansichten aus Berlin . Was dagegen
das Modell der Stadt Berlin betrifft , so ist solches mit einem
so großen Fleiße und einer so bewunderungswürdigen , auf
die genauesten Vermessungen gebauten Harmonie der ein¬
zelnen Theile unter sich construirt , daß das Ganze eine voll¬
kommene Ansicht gewährt , und der Beschauer mit Recht über
die sehr genaue Proportion der einzelnen Theile , aus denen
das Modell zusammengesetzt ist , sich wundert .

Don einem Kurgäste und Freunde der Kunst .
"

Einige Tage später folgendes : „ Obgleich in Nr . 32 dieses
Blattes schon ein Kurgast auf die Aufstellung des Modells
der Stadt Berlin und die optischen Darstellungen des Lagers
bei Kalisch u . s. w . in ihrer Vortrefflichkeit der Wahrheit
getreu aufmerksam macht , so kann ein zweiter , nach einem
Besuche dieses Cabinets , es nicht unterlassen , nochmals und
besonders darauf aufmerksam zu machen , dieses Cabinet nicht
unbesucht zu lassen , indem es einen seltenen Genuß gewährt .

"

«$•
06 es sich hierbei nicht um eine getarnte Werbung des

Unternehmens selbst gehandelt haben mag ? Wenn nicht , so
haben es sich jedenfalls die Besucher in ihrer Kunstbegeiste¬
rung etwas kosten lassen , denn diese „ Stimmen aus dem
Publikum "

erscheinen in Großbuchstaben im Anzeigenteil
des Blattes .

Gedenkfeier der Völkerschlacht bei Leipzig .
Vor 75 Jahren
wurde die 50 . Wiederkehr des Tages der Völkerschlacht bei
Leipzig in Wiesbaden besonders festlich begangen . Ein
C o m r t ö hatte Wochen vorher bereits mit den Vorarbeiten
begonnen . Rach dem Programm im „ Wiesbadener Tagblatt

"

wurden die Festlichkeiten am Samstag , 17 . Okt . , mit
Erinnerungsfeiern in den Schulen eingeleitet , abends war
„ Geläute mit allen Glocken und Kanonen - Salute der Herzog¬
lichen Artillerie "

. Der Sonntag begann ebenfalls mit
Elockengeläute und Kanonensaluten , mit Choralmusik und
Festgottesdiensten . Abends um 6 Uhr war F a ck e I z u g . In
dem Programm heißt es : „ Aufstellung auf dem Platze vor

der neuen evangelischen Kirche in folgender Ordnung : a ) das

Bürgerschützencorps ; b ) die Musik des Herzog ! . 2 . Regiments ;
c ) das Fest - Comit « ; d ) die Staats - und Gemeindebehörden ;
d ) die Gesangvereine Arion , Eäcilien - Verein , Concordia ,
Germania , Liederkranz , Männergesangverein und Union ;
f ) Veteranen ; g ) das Pompier - Corps ; h ) der Turnverein ;
i ) Schützenverein ; k ) das Musikcorps der Herzoglichen
Artillerie ; 1) die Schulen vertreten durch Schüler des Herzog¬
lichen Eelehrten - Eymnasiums , des Herzoglichen Real -

Gymnasiums , der städtischen höheren Bürgerschule , der beiden

städtischen Mittelschulen und der Elementarschule und der
Dr . Schirm

' s Handels - und Gewerbeschule ; ml der Vürger -

verein ; n ) die Feuerwehr und o ) sonstige Festgenossen vom
Civil und Militär .

Der Zug bewegt sich durch die große Burgstraße , Wilhelm -

straße über den Theaterplatz , durch die Weber - , Lang - und

Kirchgasse . Louisen - und Wilhelmstraße auf der Erbenheimer

Chaussee bis zu dem auf der Höhe links derselben 7J4 Uhr

angezündeten Freudenfeuer . Nach Ankunft daselbst :

a ) Gesang ; b ) Begrüßung der Fest - Versammlung durch die

Commission des Eemeinderaths ; c ) Gesang ; d ) Festrede

durch Herrn Dr . Siebert , welche mit einem Hoch aufs

deutsche Vaterland unter dem Platzen zweier Girandolen mit

Massenaufklärung wird abgelehnt .

Die sittliche Erziehung der Jugend .

In der „ Deutschen Berufserziehung
" äußert sich der 53 .»

Richter , Bannführer Tetzlasf , grundsätzlich über die sitt¬

liche Erziehung der Jugend . Er betont , daß der Schwer¬
punkt dieser Erziehungsarbeit im Elternhaus liegen
müßte . Keine andere Erziehungseinrichtung könne den
Eltern ihre naturgegebene Erziehungsaufgabe abnehmen ,
weder die HI . noch die Schule . Nur die Eltern könnten sich
in der Erfüllung dieser Aufgabe der Entwicklung ihrer
Kinder vollkommen anpassen . Die HI . lehne daher jede
Massenaufklärung , insbesondere im Hinblick auf gleich¬
geschlechtliche Verfehlungen , ab . Sic habe das ihre in ihrer

Beziehung damit getan , daß sämtliche Führer der HI . und

der Jungvolks bis
'

zum Führer intet Gefolgschaft und eines

Fähnleins herunter bei den Kursen an den Führerschulen
über die Strafbarkeit und die verheerenden Volks - und

staatspolitischen Folgen s olcher Verfehlungen aufgeklärt
werden . Sie müßten über diese Aufklärung einen Schein
unterschreiben , so daß sie bei eventuellen späteren Vergehen
in dieser Richtung nicht mit der Ausrede kommen könnten ,
sie hätten keine Ahnung gehabt . Der Referent betont , daß
die deutschen Eltern daher mit ruhigem Gewissen ihre
Jungen der HI . anvertrauen könnten . Führer , die sich in

dieser Beziehung vergingen , würden erbarmungslos aus¬

geschlossen und der Strafverfolgung überantwortet . Sie seien

Schädlinge der gesunden Gemeinschaft . Auf Grund ihrer

Betriebsausflüge sind keine Arbeit .

Zurückweisung einer Ilberstuudcnklage durch das
Reichsarbeitsgericht .

Das Reichsarbeitsgericht stellt in einem am 17 . November
1938 zur Veröffentlichung übergebenen Urteil fest , daß es
völlig unvereinbar mit der nationalsozialistischen Lebens¬
und Rechtsauffassung ist , Betriebsausflüge als Dienst und
damit als Leistung von Arbeit anzusehen .

In Übereinstimmung mit dem Landesarbeitsgericht
Berlin hat das Reichsarbeitsgericht daher die Klage eines

kaufmännischen Angestellten für unbegründet erklärt , der
unter Berufung auf die tarifliche 48 - Stundenwoche eine

überstundenvergütung für 5 % Arbeitsstunden verlangt hatte ,
die in der Woche vor dem Betriebsausflug von allen außer¬
halb der regelmäßigen Arbeitszeit zum Ausgleich geleistet
worden waren .

Das Reichsarbeitsgericht weift in der wichtigen Ent¬

scheidung zunächst darauf hin , daß der Betriebsführer nach
§ 4 der Arbeitszeitverordnung zu einer anderweitigen Ver¬

teilung der infolge des Betriebsausfluges an einem

Samstag , also an einem Werktage , ausgefallenen Arbeits¬

zeit berechtigt war . Auf den betreffenden Samstag fiel weder
ein gesetzlicher Feiertag , noch wurde er durch den Betriebs¬

ausflug zu einem Feiertag für den Einzelbetrieb .

Die Ansicht des Klägers , daß der Betriebsausflug selbst
als Dienst , als Arbeitszeit angesehen werden müsse , ist völlig
unvereinbar mit nationalsozialistischer Lebens - und Rechts¬
auffassung . Die Teilnahme an einem solchen Betriebsausflug
ist eine aus der Betriebsgemeinschaft entspringende sittliche
Pflicht jedes einzelnen Gefolgschaftsmitgliedes . Die Erfüllung
dieser Pflicht ist keine dem Betriebssührer geschuldete Leistung
des Beschäftigten , insbesondere keine Leistung von Arbeit .
Der Umstand , daß ein Gefolgschaftsmitglied durch die Be¬

teiligung an einem Betriebsausflug die Verfügung über die

ihm sonst zustehende Freizeit verliert , macht die auf dem

Ausfluge verhrachte Zeit nicht zur Arbeitszeit im Sinne der

Arbeitszeitverordnung . Würde man diese Folgerung ziehen ,
so müßte man auch Betriebsausflüge , die sich über acht
Stunden hinaus erstrecken , oder abendlich « Betriebsver¬

sammlungen als Mehrarbeit ansehen und hierfür den Über -

arbeitszufchlag zubilligen .

Abschließend verweist das Reichsarbeitgericht noch auf
die neue Fassung des § 4 , Abs . 2 , der Arbeitszeitverordnung
vom 30 . April 1938 , die ausdrücklich die Verteilung der durch
Betriehsfeiern oder aus ähnlichem Anlaß — also zweifellos
auch durch Betriebsausflüge — an Werktagen ausfallenden
Arbeitszeit auf andere Tage zuläßt . „ Reichsgerichtsbriefe

"
.

( RAE . 84/38 . — 12 . Okt . 1938 . ) ___________

100 Raketen schließt ; e ) Schlußgesang . Der Zug begibt sich
hiernach durch die untere Friedrichstraße über den Schiller -

a durch di « Marktstraße nach dem Platz der neuen evan -
chen Kirche zurück , allwo die Fackeln unter Gesang und

Musik gelöscht werden ."

Geschäftliches .
'

(Nutzer Beraniworlung der Schrislleitungy

MWerung zur MWung Der Weihnachls -MsMUNg
Wiesbadener Untier im NassanWn Kunstverein .

Der Nassauische Kunstverein veranstaltet im Dezember 1938
eine Weihnachts - Ausstellung von neueren Arbeiten Wies¬
badener Künstler , die am Sonntag , den 4 . Dezember , eröffnet
werden soll . Berechtigt zur Beschickung dieser Ausstellung , zu
der persönliche Einladungen nicht ergehen , sind alle in Wies¬
baden und seiner unmittelbaren Umgebung lebenden Maler .
Eravbiker . Bildhauer und Kunstgewerbler , soweit sie sich als
Mitglied der Reichskammer der bildenden Künste ausweisen
können . Der letzte und unbedingt einzuhaltende Termin zur
Einlieierung der Kunstwerke im Nassauischen Landesmuseum
ist Ärmstag , deu 26 . November ( 10 — 13 und 14 % — 16 % ) . Es
können eingeliefert werden bis zu drei Oelgemälden . sechs
gravhiiche Blätter oder drei Plastiken . Name und genaue
Adresse . Mitgliedsnummer der Reichskammer bpr bildenden
Künste und der Verkaufsvreis sind beizufügen . Es findet etne
Auswahl der auszustellenden Kunstwerke statt .

Schulung seien die HJ . -Führer auch in der Lage , Kameraden ,
di « sich ihnen in ihren Nöten anvertrauen , zu helfen und

sie wieder auf den richtigen Weg zu bringen . Das liege durch¬
aus int Rahmen der allgemeinen Erziehungs - und

Führungsaufgabe des HJ .- Führers , der selber durch sein

gesamte persönliches Leben ein verpflichtendes Vorbild

geben soll .

Lebendige Geschichte .

Zwei Knaben gehen über den Luisenplatz . Sie

kommen aus der Schule . Der eine der beiden Jungen hält
ein Aufsatzheft in der Hand , das er gerade von dem Lehrer

korrigiert zurückerhalten hatte . Die Klasse hatte einen Auf¬

satz geschrieben : „ Die Schlacht bei Waterloo im Jahre 1815 " .
Voll Stolz zeigt der Junge seinem Begleiter die Zensurnote
am Ende des Aufsatzes : „ 1 — sehr gut

"
. Der andere ist er¬

staunt , er weiß , daß sein Freund gerade in bezug auf

Geschichte nicht zu den besten Schülern gehört , und nun hat
er ausgerechnet einen so guten Aufsatz geliefert ! Warum

diese plötzliche Anstrengung ?
v

In einer Frage , die er an den Freund rtchtet , gibt er

seinem Erstaunen Ausdruck . Der Junge mit dem Aufsatzheft

—— l e g j £ jeden Samstag und Sonntag

Berliner MOT Künstler - Konzert

Cafe - Konditorei • Bestellgeschäft Ruf 22743 W . Welk

lächelt und deutet auf das W a t e r l o o d e n k m a l auf dem

Luisenplatz , an dem sie gerade Vorbeigehen . „ Mein Vater

treibt Familienforschung
"

, sagt er „ und da hat er heraus¬
bekommen , daß mein Ururgroßvater aus Usingen stammt und

als Nassauer bei den Trt -ppen diente , für welche Herzog
Adolph von Nassau im Jahre 1865 zur Erinnerung dieses
Denkmal auf dem Luisenplatz errichten ließ . Mein llr -

urgroßvater machte am 15 . Juni 1815 die Schlacht bei Water¬

loo mit und fiel im Kampf . Hier , bei den vielen Namen

der Gefallenen auf dem Denkmal unter der Ortsbezeichnung :

Ufingen steht auch sein Name !"

Der Junge ist die wenigen Stufen des Denkmals empor¬

gestiegen und deutet auf einen in Eoldschrift in den Stein

gemeißelten Namen . „ Pielleicht verstehst du jetzt
"

, fährt er
dann zu seinem Kameraden gewandt fort , „ warum ich mich

so anstrengte , um , als wir von dem Lehrer „ Die Schlacht
bei Waterloo int Jahre 1815 “ als Aufsatzthema erhielten ,
eine so gute Arbeit zu liefern , es war für mich eine Ehren¬
sache . Täglich , wenn ich in die Schule gehe , führt mich mein

( Fortsetzung von Seite 4 .)

mime aufführen , eine Tänzerin stürzte von dem Floß ab und
ertrank , welch merkwürdiger Tod am Theater .

Das Sviel von Rußlands berühmtestem Ballettänzer
Michael Eabowitsch war im letzten Akt einem , Mimodramas ,
in dem er erstochen wurde , besondersaroßa ^ tg geraten : ein
echtes Stilett stak in seiner Brust ! Mono Santa , tn Japan
als tragödifche Tänzerin gefeiert , war im Serul - Tbeater tn
Tokio in dem Augenblick gestorben , als sie in der Rolle des
sterbenden Schwanes gerade den letzten Tanzschritt tat . dm
gleichen Ostland endete ShishiiabürS zwischen dem ersten und
zweiten Akt eines Trauerspiels sein von allen ichausvielen -

ichen Ehren getragenes Künstlerleben .
In China wurde der Bruder des Sungartens , der In¬

trigant Chin Knei . der unerhört realistisch die Hinrichtung
des Generals Po Fei befehligte , von einem darüber furchtbar
erregten Zuschauer auf der Bühne erstochen !

Ein merkwürdiger Unglückstall ereignete sich zu Dezen¬
nien , als Frentz . vom Theater in Komorn in einer Ritter -

ko mödie am Kleintheater in Stein am Anger ( in Nieder -

österreich ) gastierte . Er traf seinen Gegen vieler , der einen
Türken mimte , so unglücklich mit der Degenfvitze . day sie sein
Hirn durchbohrte : mit einem „ Jesus Mana ! lant der
Türkenspieler tot zu Boden . Frentz nahm die tuns Kinder
des Verstorbenen an Kindesstatr an und endete sein arbeits¬

reiches Dbeaterleben als Inspizient . Rollenabschreiber .

Der in der Blüte seines Kunstgesanges stehende Tenor

Josef Mann batte — es ist nur wenige Jahre her — wahrend
der Theaterferien eine Abmagerungskur unternommen Als
Radames verbeugte er sich lächelnd tm Jubel des Applauses
nach dem ersten Akt in Aida Hmter der Vorhangklavve
konnte ihn der damalige Intendant Max o . Schillings schnell

noch aufianeen . Ein leiser Seufzer under hatte geendet .
Der Tod am Theater , im Gwfel des Glucks . . nn letzten
Lächeln vor dem Forum des Publikums — . wie sie stich s
wünschen mögen , die gottbegnadeten Koryphäen der Kunst !

4 *

Fast allen Todesarten find die Bühnenkünstler durch

ihren Beruf , der nur für Berufene ein Piedeital des Ruhmes
bleibt , stets ausgeliefert .

Selbst kleinste Zufälle auf der Bühne führten zum
Ende : Bor kurzem gab in London während der Probe zu
„ Orpheus " ein Mitspieler dem Sänger Gilding Clarke einen
« chlag auf den Rücken . Dieser Bärenkerl , der Schwerathlet
war und den Beinamen „ Stahlmeusch " führte , stürzte bin ,
wurde ins Krankenhaus gebracht und starb , ohne das Be¬
wußtsein wiedererlangt zu haben !

Der polnische Heldenspieler Stemvowski verletzte sich an
einem Theaterdiadem , das er als Heinrich IV . trug , Blutver¬
giftung trat ein . — Nicht nur eine Tänzerin , die sich ihren
Körper bronzieren ließ , ist an der Farbinfektion gestorben .

Tragisch war das durch eine dumme Zufälligkeit
heraufbeschworene Ende von . Friedrich Mitterwurzer . Er

nahm Suppenlöffel mit Soeisesoda für den revoltierenden
Magen und gurgelte mit Chlorkali . Ganz in den Ideen seiner
Rollen versponnen , achtete er nicht auf die Umschriften der
Medizinschachteln , verwechselte sie . schluckte wochenlang Cbor -

kali in großen Dosen , da fühlte er sein Ende : „ Ich glaube ,
daß ich bald fort muß aus dreiem Jammertal . Nur die Pein
des Sterbens fürchte ich . das Gestorbensein macht nur keine
Bange o nein ! . . . 3 (6 treue mich ungeheuer auf die ewige
Seligkeit ' " Ein Arzt wurde zu dem Sterbenden geruten .

„ Wie beißen Sie ? “ fragte dieser . „ Mitterwurzer . stammelte
der populärste Mann des damaligen Mens Und voll grau¬
samer Ironie ist es . das gerade dieser Medikus ibn nicht
kannte und Mitterwurzer anging : „ Was sind Sie ? „ Bebau »

fpie - ler “ hauchte er , fiel zusammen und war nicht mehr .

* Wiens neue Dperettenbiibne . Die Eröffnung des

dritten KdF .-Theaters in Wien , des Raimund - Thea¬
ters . bedeutet , daß Wien wieder ein neues ausgeiptoebenes
Overetten - Tbeater im allerbesten Sinn erhalten hat . zote

Herzlich die Eröffnung dieser Bühne allgemein begrüßt wird ,
hierfür ist bereits der ungewöhnlich starke Erfolg der Er¬
öffnungsvorstellungen ein Beweis , wie auch der außerordent¬
liche Beifall für den Leiter des neuen Theaters . Willy
Seidl , und für die Darsteller , ferner für die Bühnenbild¬
ner v . Walter und v , Hoeßling und den musikalischen Lener
Herburger .

Aus Aunst und Leben .

* Skandinavische Schriftsteller besichtigen deutsches Film¬

schaffen . Die Studienkommission skandinavischer Schriftleiter ,
die sich gegenwärtig auf einer Deutschlandfahrt befindet , um

auf Einladung der Tobis das deutsche Filmwesen nach der

künstlerischen , wie nach der technischen Seite , hm kennenzu¬
lernen , wohnte am Mittwoch in Binz auf Rügen Aufnahmen

für den Film „ Das unsterbliche Hen
“ bet . Mit größtem

Interesse erlebten die ausländischen Journalisten einige der

packendsten Szenen dieses Filmes , der um das Leben des

großen Nürnberger Erfinders Peter Henlein geschrieben
wurde . — Auf einer Kogge , die durch das Fehlen einer —

später von Henlein erfundenen — Schiffsuhr trotz Kompaß die

Orientierung verloren hat und in einen Brand geraten ist ,
bricht ein Brand aus , dem schließlich das Schiff zum Opfer
fällt . Die skandinavischen Schriflleiter hatten zufällig Gelegen¬
heit , einer „ Sensationsaufnahme

“
beizuwohnen , die in den

Film eingefügt worden ist , um den Schiffsbraitd besonders

lebenswahr zu gestalten . Em Artist , Salto - King , stürzt sich
in der Maske eines BesatzungsmiWedes am ganzen Körper
brennend als lebende Fackel ins Meer und wird von seinen
Kameraden gerettet . — Die ausländischen Journalisten , die

mit den deutschen Künstlern noch in einem angeregten Ge¬

dankenaustausch beisammen blieben , gaben immer wieder

ihrer Anerkennung für die fleißige und von hohem künst¬

lerischem Wollen erfüllte Arbeit des deutschen Films Ausdruck .

* Eottfried - Keller -Preis 1938 . Der Eottfried - Keller -

Sreis der schweizerischen Martin - Bodmer - Stiftung . der int
- itabstand von je zwei Jahren vergeben wird , wurde joeben

dem Züricher Historiker Prof . Ernst Gagltard .i verliehen .
Das bis jetzt erschienene Hauptwerk des .Preisträgers ist die

„ Geschichte der Schwei ; vom Anfang bis zur Gegenwart .
Die bisherigen Träger des Gottfried -Keller -Preises , des be¬
deutendsten Literaturpreises der Schweiz , find Hans Carossa .
Hermann Hesse und Josef Nadler .
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Weg an dem Denkmal auf dem öffentlichen Platz in Wies¬
baden vorbei wo jeder den Namen meines Ururgrogvaters
als eines gefallenen Helden lesen kann , da würde ich mich
vor mir selbst geschämt haben , wenn ich über die Schlacht
bei Waterloo , tn welcher mein llrurgrogvater sein Leben
lieh , noch nicht einmal einen guten Schulaufsatz hätte machen
können . . . !“ K . H .

Wiesbaden war zur Stelle .

Sn 28 Versammlungen lauschten die Massen .
Zwanzig Jahre sind es nun her . dass einer der größten

Kriege aller Zeiten nach mehr als vierjährigem Ringen
erlosch 3n seinem Feuer verging eine Welt . Die vermeint¬
lichen Sieger aber schufen ein Versailles , ohne zu ahnen , daß
dieses Versailles der Welt , die in den Schlachten des Welt¬
krieges untergegangen mar , noch angehört hatte . Die Völker
besannen sich auf sich . Aus ihrer Mitte stiegen und steigen
Männer , Soldaten des Groben Krieges . Heute halten sie die
Geschicke eines Erdteiles in ihren reinen und entschlossenen
Händen . Sieger sind längst zu Besiegten geworden , und der
Phönix hob sich aus der Asche . Männer machen Ge¬
schichte . Unter dem Schatten dieses Satzes steht heute die
Welt . Während die Reste der vergangenen Welt gegen diese
Männer geifern und ihnen jedes Mittel recht ist . auch der
Krieg , gaben Hitler und Mussolini , Atatürk und Pilsudski
ihren Völkern den Frieden , schufen und schaffen Führer und

Deutfthe Arbeitsfronten
NS . - Gemeinschaft „ Kraft durch

DAF . Kreis Wiesbaden , Lulsenstr , 41 , Fernepr .-Sammel -Nr. 596 41
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v.16-18 Uhr

Bolksbildungsstätte .

Sonntag , den 20 . Roo . : Nass . Landesmuseum . Gemälde¬
galerie . Führung Museumsdirektor Dr . S . Vob , Frl . Dr .
Harms . Beginn 10 .30 Uhr .

Froher Feierabend .

Residenz - Theater .
Montag , den 21 . Noo . : „ Kittys Weltkonferenz .

" Lustsviel in
3 Akten von Stephan Donat , deutsch Bearbeitet von Axel
Soers und Hanns Horak . Beginn 20 llbr .

Kurhaus .
Montag , den 21 . Noo . : „ 3 . Kammermusikabend .

" Aus -
führende : bas Nocke - Quartett . Beginn 20 Uhr .

Die Abtlg . Musikschule der Volksbildungsstätte in bet
NSE . „ Kraft durch Freude

"
veranstaltet am Mittwoch , den

23 . Nov . 1938 , 20 .30 Uhr , in der Aula der Oberschule am
Boseplatz ein Eemeinschafts -Musizieren . Unkostenbeitrag
RM . 0 .20 . — Am Dienstag , den 22 . Noo . 1938 , 20 .30 Ubr
in der Turnhalle der Schule an der Kastellstrabe Sing «
und Tanzabend der Volkstumsgruvve . llnkostenbeitrag für
Inhaber von Hörerkarten 10 Pf . , ohne Hörerkarte 20 Bf .
Die KdF . - Tanzkurfe beginnen '

SßiT haben an dieser Stelle schon des öfteren darauf bin »
gewiesen ., bah die NSE . „ Kraft durch Freude

"
, Kreisdienft -

ftelle Wiesbaden , für das Winterhalbiabr 1938/39 Tanzkurse
eingerichtet hat . Die Teilnehmergebühr für den Kursus
betragt 15 RM . Unterrichtet werden alle Gesellschaftstänze
durch die in Wiesbaden bestensbekannten Tanzschulen Bier .
Deller . Krumm . Sauer und Wetzel . Der Kursus beginnt
nunmehr am Donnerstag , den 24 . November 1938 , abends
20 .30 Ubr im Saale des Rest . „ Neue Adolfshöhe “

. Anrnel »
düngen werden noch angenommen bei der Kreisdienststelle ,
Bärenftrabe 8 . sowie während der ersten Unterrichtsstunden .
Haus und Heim ! ( Haushalts

Wie in diesem Jahre , so findet auch im kommenden Jahre 1939
der Berufswettkamvf aller Schaffenden — auch der Haus¬
gehilfinnen — ohne Altersbegrenzuim statt . Anmeldung
nur vom 1 . Nov . 1938 bis 30 . Noo . 1938 , Montags , Dienstags .
Donnerstags und Freitags , jeweils von 15 — 19 Uhr . in der
Kreiswaltung der DÄF ., Luisenstrahe 41 . Zimmer 33 . —
Haushaltungs - und Berufsschüler bekommen die Formulare
m der schule .

Duce eherne , seit Jahrtausenden gültige Grundsätze mit neuen
Erkenntnissen verbindend . Staaten , die ein Wall von Mil -
lionen Herzen , ehern und entschlossen . umgibt : „ Männer
machen Geschichte !“

. Was wir in den Monaten des seinem Ende fick neigenden
iechcken Jahres der nationalsozialistischen Revolution erleben
bunten , kommt uns , vermögen wir es . immer wieder Ver¬
gangenheit und Gegenwart zu verbinden , unfablich und
beinahe als ein Wunder vor . obwohl es nur der Strich war ,
den entschlossene Männer unter die Nachkriegszeit gesetzt
haben : Hitler und Mussolini : eine wittere Zeit wird
diese beiden Männer einmal das Gewissen Europas
nennen . Erinnern wir uns nur und gehen im Geist zehn oder
zwanzig Jahre zurück . Müssen wir da nicht dem Führer
dankbar sein ?

Am gestrigen Abend bewies Wiesbaden , dab es zur
Stelle war . An 28 Plätzen sprachen die Prediger unserer
völkischen Nation zu den Massen , nein , zu der Gemeinschaft
tatbereiter Herzen , deren gläubige und vom ehernen Takt der
3bee durchpulste Brücke durch all die Glieder unseres Volkes
reicht , von den Karawanken und Alpe -i bis zum Meer hoch im
Norden , von der Weinstrahe bis zu den Dünen des Kurischen
Haffs , und die einem Manne vertrauen , der aus des Volkes
Mitte kam : dem Führer aller Deutschen Adolf Hitler .
. . .. Da waren sie nun gekommen , die Männer aus beit Werk¬
stätten und Büros , und neben der Greisin sab das Lehr -
nlädchen und neben ihr ein »Beamter und daneben zwei
Brüder , Handwerker und Schaffner , und alle lauschten dem
Sprecher , blickten zu den Fahnen hinauf , die grün umrankt
ins Licht tagten , vergilbte Fahnen , von harten Fäusten ge¬
halten . Von der Stimme des Blutes sprach der Redner , und
er wandte sich an jeden . Wir lauschten in uns hinab und ver¬
nahmen , wie die Stimme unseres Blutes antwortete , wie aus
dunklem Brunnen sich bestätigte , als der Redner von Kampf
und Leid und Not und dem endlosen Kriege sprach , wie er
uns immer näher an die Gegenwart heranführte und er die

518nffic der letzten Wochen vor unser inneres Auge herauf¬
beschwor . Und wie er dem Juden , diesem ewigen Feind und
Widersacher der Völker , die Maske vom Gesicht rib . diese
heuchlerische und auf die Tränendrüsen drückende widerwärtige
Maske .

Dann waren die Versammlungen zu Ende . Eine Familie
sab um einen Tisch . Und jeder wußte nun zu erzählen . Und
aus allen Augen glühte die Idee , von der wir nicht zu sprechen
vermögen , weil sie wie ein mit Leben begabtes Gold in
unserem Innern ruht .

— Arbeiten an der Brunnenkolonnade . In den letzten
Monaten zeigte es sich , daß der Farbanstrich von den Säulen
der Brunnenkolonnade verschiedentlich abblätterte . Die so
aufgetretenen schadhaften Stellen verminderten den Eesamt -
emdruck der sonst gut gepflegten Baulichkeit . So wurde jetzt
ein Gerüst errichtet und an die Ausbesserung der Säulen
gegangen , die , nachdem sie abgespachtelt sind , einen frischen
Farbanstrich erhalten .

— Die Eisengitter an dem Vorgarten des Gerichts -
gebaudes sind gefallen . Die Straße und bas Gebäude haben
hierdurch ausserordentlich gewonnen .

— Di « Eleiseutferuuugsarbeiten auf den Linien der
früheren Strassenbahn sind seit einiger Zeit wieder im Gange .
Zur Zett werden die Gleise in der Taunusstratze beseitigt .

— Wiesbadener Gerichtsurteile . Der bei einem aus¬
wärtigen Abzahlungsgeschäft als Unterkassierer beschäftigte
Peter N . war plötzlich unter Mitnahme von 2000 RM . ein »
gezogener Gelder verschwunden , konnte jedoch an der Grenze
bei Saarbrücken festgenommen werden . N ., der hartnäckig
leugnete ^ erhielt wegen Untreue und Unterschlagung eine
Gefängnisstrafe von einem Jahr drei Monaten und ausser¬
dem 50 RM . Geldstrafe . Seine mitangeklagte Frau erzielte
einen Freispruch , da bei ihr ein Treuverhältnis gegenüber
der geschädigten Firma nicht festzustellen war . — Um Kinder
von einer Baustelle zu vertreiben , warf der Theodor Sch .,
nachdem er sie vergeblich aufgefordert hatte , weiterzugehen ,
eine Kelle „ Speis

"
nach ihnen . Dadurch wurde ein Junge

so unglücklich am Auge verletzt , dass er fünf Wochen in der

Augenheilanstalt behandelt werden mußte und auch Bis heute
bas Sehvermögen noch nicht ganz wieder hergestellt ist . Der

von 70 KK
€ 9 * # ^ merer Körperverletzung eine Geldstrafe

— Er gibt zu , seine Kunden geschädigt zu haben . In
dem Prozeß gegen den »Angeklagten N . , über den wir in
unserer Freitagausgabe berichteten , war der gestrige Ver -
handlungstag ausschließlich mit Zeugenvernehmungen aus -
geflEt . Es waren in erster Linie Zeugen , die durch das
Geschäftsgebaren des R . geschädigt wurden . Sie bestätigten
durchweg die Angaben , die in der Voruntersuchung festgestellt
wurden . Der Angeklagte N . gibt zu , seine Kunden geschädigt
zu haben . In vielen Fällen kam es ihm vor allem darauf
an , nicht nur konkurrenzfähig zu bleiben , sondern jedes
Gebot auf Wagen zu überbieten . Zum Teil nahm er die
Wagen weit über den Taxwert in Zahlung , um einen neuen

QUALITÄTS - ERZEUGNIS DER SIDOL - WERKE , KÖLN

Wagen zu verkaufen . Beim Weiterverkauf dieser in Zahlung
genommenen taxierten Wagen verstand er es durch
Fälschungen noch einen weit höheren Preis zu erzielen . Bei
diesen Geschäften fertigte er seine Unterlagen für die Treu¬
handgesellschaft so an , dass er von dieser Seite aus nicht
belangt werden konnte . Auch neue Wagen verkaufte er unter
Fabrikpreis . Hierzu will N ., nach seiner Einlassung ,
gezwungen gewesen sein , da er laut Fabrikvertrag eine
gewisse Anzahl Wagen tm Jahre abnehmen und verkaufen
mußte . Die nächsten Tage werden weiter mit Zeugenver¬
nehmungen ausgefüllt sein .

— Mit dem Fahrrad gefallen . In der Hindenburgallee ,
in der Nähe des Landesdenkmals , tarn ein Radfahrer so
unglücklich zu Fall , dass er Kopfverletzungen erlitt und ins
Krankenhaus gebracht werden mußte .

— Justizpersoualien . Landgerichts rat Dr . Walter
W i l h « l m i , Wiesbaden , wurde zum Oberlandesgerichtsrat
in Kassel , Justizassistent Wilhelm Mülhause , Wies¬
baden , zum Justizsekretär ernannt .

EineLelstung höchsten Grades ]
Cameras

i ikon
~

l von Foto »

Friedhof im Dorf .

Der Friedhof lag still . Ich war allein
Und grübelnb ging ich durch die Rechen .
Schneeflocken wirbeln vom Himmel herab ,
Bedecken schützend wohl jedes Grab -

Doch sieh ! aus dunkeln Wolken bricht
Der Sonne so liebes Angesicht !

Da läuten die Glocken ! Wer mag es sein ,
Wen bringen sie durch das Tor herein ?
Einen Mensch , der sich sehnte nach einiger Ruh ?
Ein Kind , das erst jauchzte dem Leben zu ?

Die Glocken läuten — hott Ihr den Klang ?
Begleiten Euch treu auf dem letzten Gang .
»Vorüber die Sorgen uns Angst und »Pein ,
Vorüber das Jauchzen des Kindelein !

Die Glocken läuten ohn
'

Rast und Ruh !
Nun schlafe auch Du !

Marie Freytag , Wiesbaden .

Ganz gleich , ob Sie einen schönen Anzug oder

Mantel , einen bequemen Hausrock oder eine wär¬

mende Lodenjoppe benötigen , bei uns finden Sie

alle diese Dinge in großer Auswahl und zu

richtigen Preisen .

Besuchen Sie bitte ebenfalls

unsere Spezialabteilungen für

Knaben - u . Jünglingskleidung
sowie

Hemden - Handschuhe - Hüte

Krawatten - Unterwäsche

Dee Mi ^ e Mai »

JiAilt jbftdiitttitiÄ !
V

Wiesbaden , Kirchgasse - Eoke Friedrichstrasse
Beachten Sie bitte unsere 12 Schaufenster !
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Große AuswahlDirekter Import webergasse 4

Perser - und Orient - Teppiche
Telepon 42270Flachsmarkt 7

M

H . Schncidcr

Jclnh

etsgekuhu

ÄMV

WOH

26 Grabenstraße 26

Reparil -Werkstätten

f. Haushalte . Gewerbe
Ehestandsdarlehen .

Kinderreichen¬
darlehen

. immer

^ rfäschend .

Alles richtig für die kal¬

te Jahreszeit , alles in

praktischen Qualitäten

- alles sehr preiswert

Herren - Nachthemd
weißer Flockköper mit
buntem Besatz

WlEGILud ,

MÄRKLIN

6 ^ -

^

Said u . Neu -
Näbmaickinen

vrw . . kl .Monats -
raten . Tb . Brück
Koetbestr 18 , 2.

BIRNEN

GEGR . 1884

. das älteste

Photohaus

Chr. Tauber
Kirchgasse 20

Schmuck
Uhren

Bestecke

Gottwald
7 Faulbrunnenstr . 7

Franz Mergelsberg
Psychagoge u . Heilpraktiker

Mitglied des Helpraktikerbundes e .V .

Individuelle , seelische , suggestive ,
magnetische u . physikalische

Behandlung .

Besonders für Herz - u . Nervenkranke .

Entwöhnungskuren .

Sprechzeit 10 — 13 Uhr . Adolfstr . 9 II.

ca . 140 cm breit , Mtr . 5 .90 , 4 .90 , 3 .90

Mantelvelour und

Diagonal einfarbig ,
för den flotten Damenmantel ,
ca . 140 cm breit . . . Mtr . 7 .90 , 6 .75

Wollstoffe in Afghalaine und

Jacquard , weichfallende Qualitäten
in vielen Farben , ca . 130 cm breit ,
außerordentlich preiswert 4 .50 , 3 .90

Doppelherz -Verkaufsstelle :

Drogerie Minor , Inh . Otto Rohrbeck

Schwalbacher Straße 49

Gutmann - Hüte

• Gute Hüte •

ERNST GUTMANN, Mützenmachermstr .
AD . SCHÄFER ’S nachfolg .

Webergasse 34

Sportjackenstoffe engi . Art ,
moderne Karos und Fischgratmuster ,
ca . 140 cm breit Mtr . 6 .90 , 5. 75 , 4 .75

Mantelflausch einfarbig ,
den täglichen Gebrauchsmantel

ca . 140 cm breit . . Mtr . 5 .75 ,

Mantelboucle ei nfarbig
das beliebte Gewebe ,

zeitgemäßer Unterwäsche , schicken

Socken , praktischen Strickwesten , ele¬

ganten Pullovern und mollig warmen

Handschuhen . Sehen Sie selbst die

hervorragenden Qualitäten zu

niedrigen Preisen .

Mühlgasse 11/13

rfahrung
"
dir zu eigen : Gut wirken

Tagblatt -Kleinanzeigen

k , BAHNHOFSTRASSE 27

I RETTENMAYER G m b H F . 59816 . 27115,27012
L . IXl - I I LIN/VirX I L . IX

XRejn orj $ches Unternehmen seit 1842

Hauskleiderstoffe —
solide Strapazierqualitäten , Oll ->
ca . 70 breit Mtr . 1 .95,1 .75,1 .20,98

Kinderschotten in reizenden
kleinen und mittleren Stellungen ,
ca . 70 cm breit , Mtr . 1 .85 , 1 .65 , 1 .45

Zellwollstoffe in farbig , glatt
und Cottelestreifen , solide im Tragen ,

bedruckt , hübsche Blumenmuster
u . aparte Streifen

Mtr . 1 .28 , 1 .10

Sportflanelle
schöne Streifen ,
solide Qualitäten Mtr . 98 , 88 , 78

1 SW )
'

DOPPELHERZ !

Orientteppich - Import
Poly Gregoriades

Mainz

Flanell für Schlafanzüge ,
gewebt , schöne Streifen , jKÄ o

Mtr . 75 , 68 ^ 0 ^

Flanell für Schlafanzüge , ca . 80 cm brt . ,

Auch in Stoffen Güte und Geschmack !

Sie werden es gern bestätigen , so ost Sie an meinem Lager wählen :

Ausgesucht schön sind die Woll - und Seidenstoffe jeder Preislage

für Mäntel und Jackenk ' eider Tages - Nachmittags - und Gesellschafts¬

kleider für Blusen und feine Wäsche .

Stoffe wollen mit Bedacht gewählt sein . Ruhe und die volle Aus *

wähl haben Sie bei frühzeitiger Wahl .

Schreibstube
gut , billig
Masch . verleih .
50 Pf . täglich .

■ An- u. Verkauf

emmen f
Neugasse 9

LAMM

eppiche
Läufer , Bettum¬
randungen , Pol¬
stermöbel , Mö¬
belbezugsstoff «

Dekoration «- * und
Gardinenstoffe ,
Stepp * u . Daunen¬
decken bis 1t Mo¬
natsraten . Forderns!«
unverbindlich Angebot
Teppich - Schlüter ,

Bonn 46
Größtes and leistenge

fähigstes Teppich-
Spezial-Versandhaus

*■ Westdeutschland

Herren - Strickwesten
in strapazierfähiger Qualität

9 .75 , 7 .50 , 5 .50

Kinder - Hängerkleid
bleu und dunkelblau , Zell tri kot ,
Größe 55 , 50 , 45 . . . 2 .10 , 1.95

Damenstrümpfe
Kunstseide plattiert , II. Wahl , Paar

Damenstrümpfe „ Links
"

künstliche Waschseide , feinfädig ,
moderne Farben Paar

Damenstrümpfe Wolle mit

Kunstseide plattiert II. Wahl . Paar

Herrensocken gestrickt ,

grau , Wolle . Paar 2 . 25 , 1.75 , 1.40

Kinderstrümpfe
Wolle mit Kunstseide plattiert , WO

ll .Wahl Größe 101 .38 bis Größe3

Kinderhandschuhe dLO

Wolle , ae tr ' ckt . . Paar 1.25 , 88

Aber nicht allein
- ifi Schals ist die

Schlafanzüge aus Flanell , d * 50

gute Verarbeitung . . . 9 .50 , 7 .90

Mode - Stoffe

Fertig - Kleidung

Mabanfertigung

für die Dame

mit Geschmack

Damen - Schlupfer
Baumwolle , mit angerauhtem 10

Futter 1 -25 , 98 f Q *

Damen - Unterkleid
Vollachsel , Kunstseide mit Flausch¬

futter , Gr . 42  2 .70 , 2 .25

Herren - Futterhosen M

grau , Größe 5 3 .90 M ,

Knaben - Pullover

mit langem Arm , Größe 2
4 .25 , 3 .50 , 2 .70

Mädchen - Pullover

in hübschen Ausführungen ,

Kleidervelour mittel - und AO

dunkelgrundig • Mtr . 98 , 88 , 78

Morgenrockstoffe AA
mol lig warm , hübsche Muster MD HR o

Mtr . 1 .45 , 1 .35

Waschsamt für das praktische 020
Hauskleid Mtr , 1 .95 , 1.78 |

Schlafdecken in großer Aus¬

wahl , weich getauscht , in Jacquard u .

kamelhaarfarbig
Stück 8 .75 , 6 .90 , 5 .90 4 . 50 , 3 25

Arbeitshemd
Trikot , dunkel gemustert

Herren -

Flanellsporthemd
gute Qualitäten . . . . 6 .75 , 5 .90

Herren - Oberhemden

Popeline , mit 2 Kragen ,
schöne Muster - 7 .50
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